
Der irchliche Volksunterricht nach den
Anſchauungen der Schwenckfeldiſchen Kreiſe

I Schleſien
Im erſten Orittel des Jahrhunderts

Sugleich ein Beitrag zur Würdigung des Dalentin Krautwald.
Gedanken einen kirchlichen Volksunterricht begegnen uns in

eſien, wie es cheint, früheſten II Kreiſen, die ſich eim wenig
ſpäter Schwenckfeld zuſammengeſchloſſen aben Die beiden biſchöflichen
Sekretäre und Neiſſer Domherren, Michael Wittiger“ und Valentin
Krautwald?) reten uns zuerſt als ihre ertreter Allerdings
iſt jener damit wenig die Offentlichkeit reten; aber hat
vielleicht zuerſt An einen Verſuch zur Durchführung erſelben geda
Es iſt reilich nur ein einziger Satz aus einem rie Melanchthons, auf
den ſich dieſe Annahme ſtützen kann aber dieſer Satz iſt edeutſam
genug, und er udet, wie uns cheinen will, wenigſtens indirekte Be⸗
ſtätigung aus einem Briefe Krautwalds ſelbſt

Schon 15  & hat Wittiger Beziehungen Melanchthon geſucht und

ae iger vgl ſtlin in der Zeitſchr eGeſch VI 116, Kaſtner, X S. Koffmane, Correſpondenzbl.
Geſch K. III ge. ſchon 1511 Sept.

der biſchöfl anzlei in Neiſſe Schleſ. Geſch XVII 1
und ird noch 15  — am Fehr gemeinſam mit autwa u einer Urkunde
des Breslauer Notars Ruchhamer erw (Urkunde 3 einem Einband benutztauf der Peter⸗Paul⸗Bibliothek in Liegnitz).

Zu Valentin Krautwald vgl Ehrhardt, Presbyterologie 31.
neider, Zur Literatur der Schwenckf Liederdichter 1857, Köſtlin

a. 116 Schimmelpfennig in der gem en Biogr. V.
Ziegler, die Peter⸗Paul⸗Kirche in iegnitz 1878 Anm 55a und
Anm ane d. dQ. 34, III



—

———

0  5

—  —

—

*

.—

A

—

—5

645.7.

23

*  *
**

—

——

2

—

DP——  DP——

—

＋

.—*

—

———

—

—

*

—

＋*

*—  *—

—

—

—

—  —

—

8—8  23*

*

—2——

W  9

—  Seee“e

—

—

2

——

—3

—

43

X

.—

—

—  —.—

—.  —

——  ——

*—



2

gefunden Er ekommt aus Wittenberg die Verſicherung „wir lieben
dich und den Krautwalt ohne euchelei“.) Und bald iſt er mit dem
praeceptor Germanige Ttrau genug, daß von dieſem einen
Glückwunſch zur Übernahme eines Predigtamtes mpfängt und von ihm
Urteil und Rat ſich erbitten darf über eine publieiſtiſche Veröffentlichung,die plant.?) Wahrſcheinlich hat der commentarius, den er an
Melanchthon geſendet hat und der bei dieſem me Zeit, ſicher über
7½ Jahr, deponiert war,“) ſich mit der Neuordnung des Gottesdienſtes
beſchäftigt und die Abſchaffung von Ceremonien erörtert, die nur dem
Aberglauben zu dienen ſchienen. Dem Domherrn, dem jetzt als Predigerdes 9  N ortes die Oblag, die frommen Gewiſſen zu erbauen,lagen Erwägungen nahe genug. Melanchthon weiſt ſie auch nichtab, wenn er auch nicht rhehlen kann, daß ihm tleſe rage mehr als
cHεαH³ρρν denn als 2 erſcheinen und wichtiger als die rage nach der
Geſtaltung des Gottesdienſtes doch die der Heilserkenntnis leiben muß,zuma die meiſten abergläubiſchen Gebräuche chon von ſelbſt anfangenen einer rausgabe des E aber will er nicht eher
N, als ſein unverhältnismäßig großer Umfang gekürzt ſein wird
Denn die Sache läßt ſich 10 auch kürzer agen und te Weitſchweifigkeitkann den Leſer nur abſchrecken. Was ſchließlich aus dieſer Publikation
geworden iſt, wiſſen wir nicht Gelegentlich ihrer Beſprechung aber ſtreiftMelanchthon einen Gedanken oder erſu Wittigers, kirchlichen olks⸗
unterricht zu ermöglichen.

In dieſer Richtung werden doch wohl jene merkwürdigen Worte 3verſtehen ſein 643 Quod instauras ππννιπρμροù tuos probo. Was
ihnen Iim Brief vorangeht, trägt für ihren Sinn nichts aus Melanchthonbeklagt es mit Wittiger, daß viele, die ſich Evangeliſche nennen wollen,die chriſtliche reihei zum Deckmantel ihrer nehmen. Dieſes Unkraut
hat Satan dazwiſchen geſäet, und darum nichts, als die une des
en Geiſtes durch beſtändiges Gebet ſtören. Wenn ſich nun hierander vorhin mitgeteilte Satz knüpft, ſo iſt klar, daß, ohne einen beſonderenZuſammenhang herzuſtellen, der Briefſchreiber von allgemeinen Zeit⸗erſcheinungen, die er mit dem Adreſſaten beklagt, u eſſen beſonderen Intereſſen übergeht. Da findet denn zunäch die Herſtellung von KatechismenMelanchthons vollſte Zuſtimmung, während eur über das oben ſchon

Gorpus Reform Sp. 162
1) Corpus Reform Sp 594 614

Corpus Retorm.
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erwähnte Buch kirchliche Mißſtände im Gottesdienſt noch einma
ſeine mitgeteilten Bedenken äußert und des Verfaſſers Entſcheidung nerwartet. Es wird zu fragen ſein, hei Katechismen gedachtwerden darf, ob an Bücher oder ob nur an Einrichtung und Weiſen des
kirchlichen Unterrichts. W/  Are  4 be der letzteren Deutung ſchon die Mehrzahlauffallend, ſo ſcheint was Melanchthon in unmittelbarem Anſchluß über
jene frühere Buch Wittigers hinzufügt, die erſtere Faſſung zu ordernOhne jeden Zwiſchengedanken nach probo fort De superiorelibro eXSpectabo, quid Heri velis; interea apud me tibi salvus
erit. Das „frühere u zwingt doch wohl auch die Katechismen als
Bücher anzuſehen,; jede andere Deutung läßt den gewählten Ausdruck
als unerwartet erſcheinen. Das frühere Buch ſetzt ein anderes ſpäteres Buch
zum erglei voraus, und da der Berichtſchreiber dieſen Vergleich vorruft,nachdem von απνάνιομρα geredet hat, en ieſe ein Buch ſein Der
Plural iſt dabei ehr wohl erklären: Bücher, wie du ſie planſtWollte aber jemand das superior nur von der Zeit verſtehen als von
einer Sache, von der früher chon die ede zwiſchen beiden eweſen iſt,o wird Eer doch erli le önnen, daß dann die Ausdrucksweiſe ſoungeſchickt und mißverſtändlich als möglich gewählt wäre.  4 Auchſonſt nichts weiter er dieſen Katechismus Wittiger ekannt ſe

inſollte, müßte man nach dem Ausdruck und der Verbindung, in der
ſich ndet, annehmen, daß der Neiſſer Domherr einen Katechismus ver⸗hat oder wenigſtens hat verfaſſen wollen. Denn daß ein
Lehrbuch on von ihm verfaßt ſei, ieg nicht in MelanchthonsWorten; auch enn nur den lan eines ſolchen ſeinem WittenbergerFreunde vorgetragen hätte, gleichviel wie weit die Ausführung vor
geſchritten geweſen wäre, würden jene Worte Platze geweſen ſein.Vielleicht iſt der Plan nie verwirklicht worden und die Behauptungviel, daß „die Schwenckfelder vor dem lutheriſchen Katechismus ihrecatechismi gehabt haben“, falls hier nämlich die catechismi
Bücher gedacht ſind“.)

Soviel wenigſtens äßt ſich erweiſen, daß ttiger etliche Zeit nachjenem Briefe aus Wittenberg die Neigung zu einem Katechismus ver  2  2
loren hatte „Je mehr du heute den Katechismus ablehnſt“, ſchreibt

Koffmanne II Aum. *erkennen läßt,
10 der Verfaſſer nich klarob nur an die Methode oder an ehrbücher hat; da⸗

gegen 1II beſtimmt:
bearbeitet (Wittiger) hat 1526 als erſter einen Katechismus

1*



rautwa am Trinitatisſonntage an Wittiger, „deſto mehr meine
ich, müſſe geſchaffen werden“.“) Vorweg muß nun freilich zugeſtanden
werden, daß bei Krautwald wir gehen darauf ſpäter ein nicht
Ein Buch, ondern nur an eine beſtimmte Unterrichtsweiſe zu denken iſt
Er hält einen ſolchen Unterricht Ur  40 bſolut n  18 und leitet aus ſeinem
Fehlen die vielen beklagenswerten ängel der kirchlichen Gegenwart her 5
ger aber bi ihm offenbar nicht viel Bedeutung zumeſſen. Doch

thut der letztere Rur eben jetzt (hodie); hon daraus kann man
jchließen, daß er einſt anders geſtanden ＋

en mag Und wendet
ſich Krautwald gerade ihn mit ſeiner Erörterung über den kirchlichen
nterricht? weiß was du dieſer Sache vermagſt und haſt; aber
nke daran, was du empfangen haſt, und zwar nicht Ur  z. dich, ondern
für ande ieſe orte ezeugen doch unverkennbar eine beſondere
katechetiſche Begabung des Wittiger; ſie machen uns Aher jene geplanten
catechismi wohl verſtändlich. Sie en aber auch außer Zweifel, daß

deren lan wenigſtens bis zum Maui 1526 noch geworden
Bielleicht hat die Kritik Melanchthons dem erſten Werk

ger deſſen ſchriftſtelleriſche Neigung abgekühlt. iellei ihm
in der That, wie Melanchthons Worte enken aſſen, mehr der Stil En

baulicher Breite als präziſer Faſſung, wie ihn ein Unterrichtsbuch fordert,
verliehen. Vielleicht hat ihn e Schwierigkeit erſtmaliger Formulierung

Krautwald zie wohl hierauf, fortfährt, „Ich will
nicht, daß irgend wa voreilig geſchehe; aber daß überhaupt twas
endlich ge  eht, wünſche ich ehnlich. Freilich bedarf eS dafür nicht bloß
rines Mannes Arbeit noch eines Kopfes ügheit. Gemeinſam mag
zuſammengetragen werden, was wir empfangen haben, auf daß 9e
meinſam zuſtande komme“.9) ſo durch gemeinſame Arbeit oll geleiſtet
werden, vas Wittiger bis dahin noch nicht geleiſtet. er nich bloß,
daß er vor anderen gerade hierfür geſchickt iſt, ondern wohl auch, daß
er ſelbſt Gleiches

—— ſchon beabſichtigt, vielleicht verſucht hat, man

mona lat. 718 fO1 319 Quo une magis hodie ablegas,
860 amplius accersendum puto

uae tu Ad hane 16 potes 51 habes C10 Sed acceptamemineris volim neque pro Sed Pro aliis.
d. Olo ut precipitanter aliquid agatur Sed ut tandem

agutur cupio; non unius 8t hominis iste labor neq ue unius alicuius
eapitis consilio anspicanda. Commune onferenda sunt, quasemus. ut Communia Herent.
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aus dieſen Worten herausleſen. Zu fragen wäre noch, eit dieſer
Gedanke in jenen Kreiſen aufgekommen iſt

Der rie Melanchthons, den wir oben heranzogen, iſt vom
10 November datiert, doch ohne Bezeichnung des Jahres Er wei

ſt
ſeinem Inhalt nach auf einen früheren Brief zurück, der Sonntag

CNINI
*

Jubilate geſchrieben iſt, aber auch die Jahresangabe vermiſſen äßt
Bretſchneider hat Eide ins Jahr 1523 gerückt!) und Köſtlin hat ihm

Fürunter eingehender Erwägung anderer Möglichkeiten zugeſtimmt.)
geſichert önnen wir leſe nnahme nicht anſehen. Der ubilate⸗

rie will durch Moiban überbracht ſein. Dieſer iſt aber doch wenige
Tage „ April, m Wittenberg immatrikuliert worden;)
0 Er ſobald darauf ſeine Studien durch eine eiſe nach Breslau
Unterbrochen aben Auch hat Melanchthon V  en von Uerlei
Unruhen dem imn eſten; aus dem Frühjahr 1523 iſt uns
onſt darüber nichts ekannt würde eS nicht für unmögli anſehn,
daß der rie ahr ſpäter geſchrieben iſt 1525 fangen die
Täuferunruhen 0 ſich m eſten pürbar machen. teſem
ahr gehen die Verhandlungen des Breslauer ats mit biban ber
deſſen Wahl Eliſabet Die Berufung datiert vom Mai J.
Es ni Auffallendes, wenn vor dem eigentlichen Abſchluß biban
noch einmal zu mündlicher egelung in Breslau geweſen wäre und bei
dieſer Gelegenheit den rie ittiger mitgebracht hätte Wenn
m meint, der freundſchaftliche ruß elan  on autwald
ſei aus dem ＋

re 1525 nicht möglich, ſo überſieht er, daß noch De RCCCCINNNDNRRRR
zember 1525 Schwenckfeld mit Luther freundſchaftliche Unterredung hält,
und daß die chroffe Stellung der Wittenberger die iegnitzer erſt
reichlich ein Jahr ſpäter ſich zeig Was für das Jahr 1525 ſpri
iſt beſonders der Umſtand, daß, wie der ſchon berührte rie Krautwa
zeigt und anderes, was dann noch zur Sprache kommen ſoll, zeigen
wird, gerade damals I edanken über einen en Unterricht die
Liegnitzer Kreiſe E. en Auch geht der rief Krautwalds
ittiger in ſeinem erſten eile ehr ausführlich auf die Meſſe, alſo auf

Corpus Retorm 614
d.
Förſtemann, Album Viteberg G 114
Kloſe, ormationsgeſch. „Dornstags nach dem Sonntage antate

Bei Konrad, Dr Ambroſ Moibanus Schr Reform.) iſt ir  m
der 16 Mai angegeben.



eine rage des kirchlichen Gottesdienſtes ein, cheint ſich alſo mit dem
erſten Buche Wittigers erühren Dürfen wir ieſen Beziehungen
Gewicht eilegen, ſo wäre der Jubilatebrief Melanchthons Mai
152⁵5 geſchrieben, November man m Wittenberg
Nachricht von dem geplanten Katechismus Wittigers; zur Ausführung
aber wäre ſo wenig gekommen, daß Mai 1526 Krautwald
ger mahnen muß doch der rage des kirchlichen Unterrichts ſein
ganzes ntereſſe zuzuwenden.

Wir wollen mit vorſtehenden Au  rungen das Jahr 1525 f.  Ur
die Melanchthonbriefe nicht als erwieſen behaupten; wir geben die
Möglichkeit zu, daß ſie doch ſchon 1523 geſchrieben ſein können. In
jedem Falle hat die rage des kirchlichen Unterrichts jene ſchwenck⸗
feldiſchen Kreiſe zeitig bewegt. Der Mann aber, der hierbei ton⸗
angeben war und ieſe rage dann nach den verſchiedenſten Seiten hin
eingehend beleuchtet hat, iſt lentin Krautwald eweſen

Seinen Geburtsort bezeichnet 4 ſelbſt, wenn chon auf der
erſten gedruckten Schrift ſich Valentin Crautwalt von der e. nennt.?)
seine eltern und voreltern seind pauersleute gewWwesen, ſagt
tber eine Herkunft m einem Brief vom Martinsaben 1540.5) Die
Familie mag aus Krautenwalde m Oſterreich⸗Schleſien im Bezirk Frei⸗
waldau ſtammen und von da nach Neiße gekommen ſein Daß derſelben
ſchon früher Literaten angehört aben, beweiſt die Univerſitäts⸗Matrikel
von Krakau. Nach erſelben wurde Iim Winter 145  — dort immatrikuliert
Franciscus Andree COCravtenwald de Nissa und Im Sommer 1470
Jacobus Johannes Krewtewal de Nysa.) Das Geburtsjahr
Valentins nicht feſt X  ar gie ohne Quellennachweis das
Jahr 1490 an.d) Krautwald wäre dann etwa eim Altersgenoſſe

) Zu rwägen iſt auch, daß Wittiger April 1524 vom Neiſſer Dom⸗
kapitel nach Breslau deputiert ird ner dQ. dQ. E alſo damals
ſeinen itz noch in el gehabt Ob dann aber nich die Ttefe uim CorpRoform., die in ſeiner Nähe Krautmald vorausſetzen, ſpäter geſchrieben ſeinmüſſen, auch der Brief 5947

Ein ar Uchleinn von bereytunge zum ſterbe durchValten krautwalt von der Neyße Bresl Stadt⸗Bibliothek.
Wolſenbüttler Mse. —— an

Datum an ſant Martins aben 1540.
Album Studiosorum Universitatis Cracoviensis. 131 . 19

S. 31



Schwenckfelds!) geweſen Die Annahme cheint auch nicht unbere  9
3u Eein In dem vorhin angezogenen Briefe von ſagt er über
ich ich alt woerde, schwach vnd uch vberleget mit VII
anstossen; ommer 15 klagt er über ſein schwach vnd grav
aup Zur elben Zeit hat en das Gefühl der Todesnähe ich werde
bald 10 behuet euch; ich far davon ber als

September ein Tod wirklich eingetreten iſt, ag n  E
En hätte noch vielen dienen önnen Alle ieſe Außerungen paſſen auf
eun Alter bon 50— Jahren, aber nicht zu der Annahme, daß r,. — —

re alt geworden ſei 35 Wenn ſein Biograph Adam eußne
freilich von der „Offenbarung“ des Jahres 1525 Üüber die uffaſſung
der Abendmahlsworte ſchreibt, er habe ſie empfangen mul 8enl0o

adflictus, 0 könnte das „Greiſenalter“ Jahres allerdin für em
viel fr  ere Geburtsjahr ſprechen ſcheinen aber wird hier
uneigentlich munr als Verdrießlichkeit zu verſtehen ſein, wie mul
beweiſt und die damit verbundenen Parallel⸗Ausdrücke laboribus
et orebris aegritudinibus.

Von ſeiner Jugend ſagt erſelbe Reußner melioribus
literis, artibus 61t linguis incumbens und er elbſts) mich hat
ott der almechtige sohulen bestalt, do hab ich des sehul-
leben 11 1Jar gevbet Vn. manichfeltigen Kvmer Jeden
falls hat Krautwald die damals nicht unberühmte Schule ſeiner Vater⸗

Neiße?) beſucht und iſt dann auf die alte berühmte Univerſi
Krakau Hier iſt er Sommerſemeſter als Valentinus
Henriei de Nissa eingeſchrieben worden. Das Jahr der Immatrikulation
mag  * ugleich zur Stütze eines angenommenen Geburtsjahres dienen.

geboren, Anfang des Jahres nach Hampe (Jauerſches Progr 1882
6 oder en dem November ind 20. Dezember nach Hoffmann

(Berliner rogr 1897
2) Schwenckfelds Epiſtolar II 371 flgd

Schneider „Er ſoll Vꝗ alt geworden ſein“ aber ohne An;
gabe der Quelle un ſelbſt daran zweifelnd

V  Im Onasc lat 718 fol Vita beati Val Or Silesij
theologi er Adam euß6ner ogl Schneider d.

WRWRR.RRRR
Wolfenbüttler Msc

6 Kaſtner, ＋ Geſch des Pfarrgymnaſium 3  us
mun Neiſſe ſlgd

Ad Chmiel, Alb stud. IV Oracov II Valentinus Henrici
de Nissa s. 3 gr a in der  atrikel bis ückwärts nur im



Über den Gang ſeiner Studien auf der Univerſität ſind wir nicht
unterrichtet. Da uns aber ſeine Bibliothek 0H iemlich vollſtändig
erhalten iſt, ſo können wir aus ihr feſtſtellen, daß das humani  E
en der damaligen Zeit im weiteſten Umfange ſich angeeignet hat;
und da er, beſonders in den rüheren Jahren, bei den einzelnen Büchern
ſorgfältig notiert, wann er ſie geleſen und durchgearbeitet hat ehr viele ſind
Seite für mit zahlloſen handſchriftlichen Bemerkungen er
auch wann ſie wieder geleſen hat, ſo läßt ſeine Bildung Schritt
für Schritt verfolgen. Mit ſeiner äußeren Lage und nem gewi ge
ringen Einkommen wohl zuſammen, d anfänglich viele
Sommer ein Valentinns aus verzeichnet entinus Thome
de Nissa), der der Zeit nach nicht ſein kann, ſo cheint die Annahme, daß der

Vorkommende rautwa iſt, bei der verhältnismäßigen Seltenheit des Vor
namens als eſichert Die Annahme wird üͤtig durch das Zeichen H.,
das in Krautwalds Büchern findet; hierüber näheres in der folgenden Anmerkung.

18 welcher Quelle die von Ziegler d. aus dem Jochmannſchenkizzenbu mitgeteilte Nachricht ſtammt, habe in Köln ſtudiert, weiß
nicht; eg wohl nur eine Verwechſelung niit Schwenckfeld vor.

In der -Paul⸗Bibliothek in Liegnitz (vg Koffmane a. 4
15) Sie iſt dorthin jedenfalls aus dem Liegnitzer Carthäuſer⸗Kloſter ge·kommen, in autwa e. gelebt hat Durch die ganz eſonder dankens⸗

werte Freundlichkeit prim Ziegler in Liegnitz iſt mior wieder  2
holt in der liberalſten Weiſe geſtattet worden, Ort und den Beſtandder Krau und zu unterſuchen

Die haben aſt durchgängig auf dem vorderen Schnitt mit
Dinte das Zeichen und eſem ſelben Zeichen begegnet man umer ieder
dor oder am einzelnen Schriften; Deo laus Nise

54 perlegebat; .5 Nise scripsit. e ο
0. Nise 1510 iterum perlegit 1518 Das letzteBeiſpiel iſt der Handſchrift entnommen; von dem neueſten Bearbeiter der

Wilhelm emo die Handſchr der Peter⸗Paul⸗Kirchenbibliothek 4Liegnitz, Programm 1900) iſt dieſes ſeiner eutung edo nicht erkannt
worden (vgl. Ob die von en Schreiber wirklichdieſer Handſchrift thätig ge  en ſind, iſt mir fraglich chriftwechſelt ehr; d die Handſchrift, die bei meiner Anweſenheit u Liegnitzgrade war, er nicht ſelbſt einſehen können.

Merkwürdig ſt, daß ſtatt des chen mehreremale ein anderesau 1507 hat der Bücherſchnitt inmal V. 1508 und 1509 lautetdie Unterſchrift je nma H., 1510 einmal Lie ane2  2  Kunihat mir die Vermutung geäußert, das ſei leſen HypodidascalusI‚ Ite leſe eutung für ſehr möchte ſelbſt aber die andere nebenſtellen, daß rin der Vatername angedeutet wird, entſprechend dem Henriei derKrakauer Matrikel
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Bücher ſich nicht erwerben, ondern nur abſchreiben konnte, vielleicht auch
von Schülern abſchreiben ließ olche Abſchriften ſind von

vorhanden, beſonders eichlich aber bis 1511, vereinzelt auch
m den folgenden Jahren Gelegentli iſt dann ſpäter noch un den
eſt des Druckes elangt und hat beides ſich zuſammen binden laſſen.“)
E Vermehrung hat ſeine Bibliothek von 1512 durch Gelegenheits⸗
geſchenke oder teſtamentariſches Vermächtnis erfahren.

Darf man von ſeinen Büchern auf ſein en nd ſeine Stellung
m der damaligen Zeit ſchließen, ſo wird man das nicht
gerechtfertigt nden, nach welchem er den Kor  hä Reuchlinae
fractionis gerechnet und neben Ursinus und Saurus als Valentinus
Oratoaldus utraque literatura t hebraea t graeca pene

suspiciendus bezeichnet? wird.
Die Vertrautheit mit dieſen beiden fremden Sprachen aber

bereits ſich zu erwerben geſucht; für das Hebräiſche alſo gewi
als einer der Erſten in eſien. In dieſem ahr treffen wir ihn
bereits wieder in Neiße,“) ſodaß ſein Aufenthalt auf der Univerſi ein
Jahr nicht viel überſchritten aben kann. Wiewohl die emerkung

gymnasio IUI Jacobi uns erſt egegnet, ſo kann nicht gut F
gezweifelt werden, daß hon ahre eben dieſer ule
In Neiße ewirkt Aben wird.“) Damals nun hat ſich mit einem
bei Aldus Manutius in Venedig erſchienenen umfangreichen rk be
ſchäftigt, das zugleich eime ausführliche griechiſche und eine urze hebräiſche
Grammatik enthielt: Constantini Lascaris Byzantini de Oooto
partibus orationis OCebetis tabula St lat.) OP

5 5  IS et utiie De literis graecis diphthongis II

. ſt dem — gqsanguineitatis. zem
Nuremberge Hieronymum Höltzel, das Krautwald mit der Unterſchrift 1513

verſehen hat, vorgebunden dasſelbe Werk auf handſchriftlich Er-
lecturam boris Ad arborem consanginitatis arborem

afftinitatis Ad Arborem cognationis das er alſo zuerſt nur

abgeſchrieben tte, ELr eS ſich kaufen konnte
Hessus Reuchlinista Olsnica die diui Thomae Apost, ann0

an Willib Pirkheimer in Heumann, Documenta literaria. 17  1 116.
Die noch 8 rwähnenden Apo  am Plutarchs haben die Nter⸗

Nise 1507
Hiernach iſt Aſtner S. 31 zu berichtigen: „Wann und

welcher Ule V Neiſſe Krautwald der Lehrer Langes geweſen, läßt ſich
Ri ermitteln“



Abbreviationes Oratio dominiea t duplex supplicatio ad
Virginem Symbolum Apostolicum Evangelium 1Ul
Johannis Evangelistae Carmina Pythagorea
Phocylidis Poema ad Ene beateque uiuendum Introductio
perbreuis ad hebraicam linguam Wie das Buch beſonders Im
zweiten eil eweiſt, hat Krautwald asſelbe eile für Zeile Urch⸗
gearbeitet, und in der hebräiſchen Grammatik kann man ſehen, wie er

ſich müht, Buchſtaben Buchſtaben nachzumalen. Man wird auf teſe
mühevolle Arbeit das Bekenntnis beziehen en das ſich Schluß
bei dem Druckfehlerverzeichnis befindet 1507 Recognite sunt hece
mende non sine Mmagno labore Per Valentinum Crautwaldu.)
rgebunden ſind die Fabeln Aſops Y und lateiniſch. Ein
lateiniſcher Vers Krautwalds aber auf der Innenſeite des Vorderdeckels,
der dem Buche offenbar zum Schutz Entwendungen dienen ſoll,‚
erinnert an den Nutzen, das Griechiſche mit dem Lateiniſchen zu verbinden:?)

Lectori
Barbare quid duro maculas rustice Ctuꝛ

Namque scio, Mmeme nil placuisse tibi
Ipse amen doceo latiis onjungere

Utilitas magna est, quam mihi crede tero.
uid teneam, Orautwalt dominus VIX noseit aperte,

NOS Sibi qui pretio COmpara 66686 graui.
Ne Vversent Latij, verset me grecia mater

Barbare quisquis ades, lamn procul inde fuge!
ale

Handſchriftlich ſtammen aus dem aAhre 150 noch Apophthegmata
Lucenica Plutarchi ind zur Lektüre eſſelben Jahres mögen die
hiermit I Bande vereinigten er gehören: Introductorium
Astronomie Cracouiense elueidas Almanach von Michael Vratislav.
bonarum Artium magister t. alioris collegii artistarum studii
Cracov. collegiator. Cracovie 1506 Orationes Philelphi.
Venetiis per Bartolomeum de Zanis de Portesio XVIII Martii
MNCICOOLIXIXXKXXI Disputationum Johannis de Monte Regio
gontra Eremonensia Inu Planetarum Theorieas deliramenta

— Daſ dieſe Bemerkung ich etwa darauf eziehen ſolle, daß bei Zu⸗
ſammenſtellung 8eo Rerzeichniſſes, alſo H des U beteiligt geweſen ſei, iſt

woh autsgeſchloſſen.
Die Interpunktion der Verſe ſtammt von mir.
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praefatio Prididie (J) Calen Aprilis 8 MOCOCOCLXXXVIII
Ompletum ESt. Venetiis Enee Siluij iſtoria bohemica

Preclariſſimu diui Sedulij opus iuxta ſeriez totius euangelij metrite
congeſtu ata Carmen prenotatu 1 impr per Jacobu
hanner Herbipolenſem 15 Mai

Aus iſt nur erhalten die ſchrift der Bartholomei
OColonensis Epistola mythologica

Dagegen iſt Krautwalt 1509 ehr fleißig m der han  riftlichen
Bereicherung ſeiner Bibliothek geweſen Er chreibt ab varini
Veronensis VIbtam sanct!i Ambrosii Episcopi und macht
Schluß die Bemerkung celerrime excripsit mendosissimo
exemplari, Magni Ambrosii sanctitate pellectus; ebenſo die itae
Magni Nicolai SpiscCopi, beati Pauli Drimi heremitae, beati
Hilarionis neben verſchiedenen Werken des Philippus Beroaldus Zu
gleicher Zeit arbeitet Ju nii Moderati Columellae de u
hortorum ne Barth Fontii Persium Poetam durch, ſowie des
Plinius historia naturalis, E  en Lektüre e mit der Bemerkung chließt
Laus Ouhnlunl regnatori deo 1509 Nise 1 Gymnasio Diui Jacobi

1510 chreibt C1 eu  in capitis caput Slue Sergius ab wie
des Joh arzo VItam VITgInIS Catharine, Nereum 61
Achilleum martyres, VItam Hereulis und des Valerius robus
Ubellus Abbreviatio 6Uu Extensione antiquitatum, das letztere,

Blätter, OrIS ternis tribus, auch Ciceros Topica und partitiones
Oratortiae nehen des Hieronymus 0 Oratorem urbis Romae
gatisfacientis Illius questionl SuUr secularium itterarum Uteretur
xemplis und deorum genealogiae br

Aus 1511 erwähnen wir noch eme Abſchrift von des jüngeren
Plinius liber 1Mustrium VIrOTrUnI und von der prefacio Landinii
Squitis hierosolimitani ad franc Geltrandum Comitem Epistolas
Magni turei; auch hat er damals des Avellus Cornelius Celſus
Medieinae lib III und eu  n de rudimentis Hebraicis geleſen

Im 1512 fiel hm ein gr  ere Vermächtnis an rn
3u Am Juli dieſes Jahres ſchenkte ihm die Schweſter des ver

ſtorbenen Neißer Stadtpfarrers d Breslauer Domherrn eorg m
250 rſelbe iſt IMm Sommer iu Krakau immatrikuliert worden:

Georgius Petri Smeed de Nissa 8. (Alb stud. Orac. 242) In
den von ihm ſtammenden Büchern inden ſich allerlei Eintragungen Üüher den
Erwerb derſelben, B II dem an Stelle des oben mitgeteilten Bücher



Margarete, Witwe des Neißer ürgers Andreas Gloger, aus der
Bibliothek ihres Bruders eine Anzahl Bücher Wenn Krautwald dieſe

chenkung mit den Worten begründet invitante ad 10 8u.  —
benevolentia Meils stia poscentibus meritis t laboribus, ˙
das eben ſo ſeine vertraute Stellung den Angehörigen des Schmidt als
das Bewußtſein ſeine eigene Tüchtigkeit und Leiſtungen Es iſt
nicht ohne Intereſſe, die Bücher, die ſich handelt aus dem
Verzeichnis kennen lernen, das Krautwald aufgeſtellt hat
Heroidu Eplas Cu Antoni) Volsi Coment In Ibim Ouidii

Domitio Herodiani suorunl tepm historia Der Politianu
traduct Cesaris COommentarios — —— Processu anormitani
Regimen Magnini Tractatu de Sacramentis Libellu SUI
itulus Bonoia Illustrata Carme Strobonl Antonini
Bartolini ibellum qu COrriguntur IX  —4 looa lure ciuili
Vinos Callimachi grece Tabula Cebetis Libellu
Basilij Hx Xenophonte particula greoce Von dieſen Büchern
iſt en großer Teil noch vorhanden

Über die Lehrthätigkeit des Krautwalds ei iſt nzelnen
ni bekannt Von ſeinen ülern können wir nur drei
Joh Lange, der ſpätre biſchöfl Kanzler,!) u Logus?) und
Johann Schwintzer, der ſpätre Straßburger Drucker Wie ange
verzeichniſſes ſtehenden u des. Anton. Bartolinus el S emptus qrta
Novembr. 6 bononiae oder im Tractatus sacerdotalis de sacramentis
(an Emptus in opido Budissin grossis monete gorlicen. Per II

＋

Georgium Fabri Nissen doctore canonicum Wwratisl. t plebanu Nissen.
ecele: ärz oder in Magnini mediolanensis Regimen sanitatis
an Stelle) Emptus tractatulus ISte opido Budissinen Octo In0

2 Aug Gelegentlich P Krautwald auch enen rie HX Olomucz die
— Mauritii 1491 mit Egregio VITO domino Georgio tabri de Nissa JuriS
utriusque doctori Doctor Augustinus 8 maiestatis protonotarius ibi
carrissimo Nach Kaſtner iſt Schmidt ſeit 1501 als Breslauer
Domherr nachweisbar un 1508 geſtorben; ob das etztere Jahr iſtd

Henel Silesiogr ronov VII mit dem Druckfehler Grandwaldo
der Niederſchrift Krautwalds in einem der geſchenkten Bücher ſind

der Schenkung zugegen Presentibus lio Hieronymo: lia Katharina,
Mattheo Logo Nro discipulo. Logus iſt Sommer 1514 in Leipzig immatrikuliert
als Mattheus Loge de Schweydnitz Erler Matrikel der Univerſität eipzig
189  5

In der Dedication der von ihm und etrus Schefer als erſtes
Erzeugnis threr Straßburger Offiein herausgegebenen Krautwaldſchen Schrift
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Krautwalt mM dieſer Stellung geblieben iſt äßt ſich nicht ganz er
angeben Nach Kaſtner iſt CR wenigſtens ſeit 1514 den Neißer Land
büchern als biſchöflicher Se verzeichnet kenne ihn als olchen
erſt ener rkunde vom ezember 1515 Er könnte aber ſchon
1512/1513 die Stellung übergegangen ſein, denn zu Neujahr 1513
ſchenkt ihm bereits Dominikus Sleupner ein Buch, das dieſer ſelbſt

vom Biſchof Breslau ge  en erhalten hat Uberhaupt
treffen wir ihn jetzt Verbindung mit Männern der biſchöflichen
Umgebung, Eramus Poherl eorg Logus,“) A Lamprecht“)
und vor allem Heß Es ware möglich, daß die Freundſcha mit dem
letztern ſofort 1513 geknüpft worden iſt Das Buch Lektura Uper
de Regulis Juris tbrt hat folgenden intrag Mei Johannis Hessi
Norimbergij ArSluln Mgri DXIII Nunce Crautvaldus habet

wird ſich aber mit Sicherheit nicht en  iden laſſen, wohin die
Jahreszahl gehört Dagegen beſteht 1515 ene enge Verbindung zwiſchen
beiden Männern Ein Buch, das den gesipp; adnotationes von
Laurentius Valla, adnotationes Budei Pandect Iibros
enthält, hat das ekannte Heß ſche Wappen mit der Überſchrift

Essica Magnanimo praefulget Arma Leone
Que data gsunt Claris I1 igna VIris

und den Eintrag Sum modo OCrautualdi: Cetera Sortis erunt.
In triatria capita bris ——  8 Buch iſt Benignus Ab Aldenaw unter
dem 1.1 dediciert ſchreibt pronianus von Kr u  * mihi
Aproniano 6181 ad literas tum immmaturo praeceptorem Contigisse
glon 10rf Schneiders S geäußerte Vermutung, RI habe den
Apronianus u Schweidnitz unterrichtet, iſt grundlos

)a. a. O.  S
Zeitſchr e  0 Schleſ VII V Aum aus dem über

incorporationum m Domarchiv.
Eintrag iu der Mitte des letzten von Antilogion Gvarini 61

Poggii de praestantia Scipionis Viennae Pridie Maias 1512 Per
Hieronymum Vietorem loannem Singrenium Calcogr 1512 die Ult
dmus Uunu ⁰ Ep mNi dumnico Sleupner hue donauit libellum
Dmnus deinde Sleupner 1518 die secunda Januarij hune PSu noul
Aunl munere btulit

Eintrag auf das Titelhlatt von Erasmus paraphrases pistolam
Ad Omanos Hrasmo Pobherl 8u  0 jucundissimo Von anderer Hand
Hrasmus Crautwaldo obtulit nten Donum Georgii Logi

Eintrag in Musarum Epinicia 20 illustr Mediol Ducem Munus
domini Matthei Lamprecht Cum Rhome Ssset Opt litterarum Erudito
8uOq ue humaniss Valentino Crawthoaldo



en iſt ein anderes Buch Aepitomia philosophiae
alias margarita Phylosophica tractatus de Ohnnl genere scibili
aus Heß Beſitz Krautwalds ude übergegangen, Wwie der Eintrag
beweiſt

ES88us Joannes quondam possederat heres
Nunc — Crautwaldus sorte uolente 6ne dxv

Den Übergang die biſchöfliche Kanzlei rklärt der Biograph
Reußner?) damit, daß man auf ihn durch ſein hervorragendes Iſſen
aufmerkſam geworden ſei propter literas ulam adscitus
secretis t studijs aliquot fuit Joh hurzonis
Krautwalt ſelbſt erzählt von jenen Jahren Hernach kam ich gen
hoffe, ornte hoffweise Ind 80nSs mancherlei tuek der Welt
daselbst richten, denn die konigen Ind fursten hetfen Seind
die haben Sich ZUuT olt welche den hefen regiret
ergeben Iren 1ens Beim hoffe Ward ich 611 pfaffe,
welchem orden ich habe auch müssen mite dem pack-
geschierr geen vnd die zeche helfen mehren Vt? VII ZäT, danke
Aber Meinenl herrn Christo, der mieh VOT gen Münchkappen
behuet 2 welcher 10 der Iugent gantz, und allain Ust
hatte derhalben IeEetnen Chaftenmantel schlecht ahnhin

Daß ihm neuen mgebung neben dem Tück der 0 elt“
doch auch religiös edanken nahe n ſind beweiſt eme

Meditation, die ihm 1516 nocte pasche gekommen iſt von der
intragung einen Origines⸗Kommentar zum Römerbrief Kunde gie
eben einander ſtehen die reuze auf olgatha, darüber die Inſchrift
Figura CrucCls t us mysterium aptissime SXPressum Gal

reuz zur Rechten Caro latro dexter discipline (vigihlia)
abstinentia Vestris asperitas OrI custodia Das Kreuz zur Linken
undus sinlister latro 8 spiritus contemtu gloriae,

10 In Heßſchen Büchern finden ſich auch 2 Holzſchnitte eingeklebt,
deren eiche auf Lukas Kranach weiſen

1) Cod. monac at 718 a
Wolfenb. Mse a. O

4) Der Origineskommentar die Unterſchrift SS8us Maria NDXIIII
daun olgen der ermerk stuba Pali ratisl. depieti sunt (larissimi
doctores 6060l utr ab Joanne Rotho telicis Mmoemorie XX  — Ipi. Wratisl.
2 geſchichtl Notizen Über den Tod des erzogs Bartholomäus Ofſenbar von
Münſterberg) fer 111 1 palm quae fuit 3 14 1515und den des Königs Wladislaus,
ker ante palm., quae tuit 1516 endlich die oben erwähnte



pecuniae, patriae, parentele. Das reuz uin der Spiritus
Eu Ohristo Alnor Spes, fervor deuocionis. Unterſchri In
Charitate radicati Ephes.

Krautwalds Stellung in der Kanzlei muß eine angeſehene geweſen
ſein. Als notarius cancellariae episcop, ratisl führt mit
Poherl Auguſt 15  8 die Breslauer Ratsdeputierten zum Sarg
des verſtorbenen Biſchofs Thurzo, um ihnen zu zeigen, daß bei dem be
kannten Brande die Leiche unverſehrt geblieben El. i) In erſelben
Würde nimmt er November mit ranz Reußner und
Matth. Logus das Treugelübde der biſchöflichen Unterthanen für Jakob

Salza entgegen.“ Zum letztenmal begegnet November 1522
als protonotarius m einer biſchöflichen Urkunde.s) ald darauf muß
er aus dieſer tellung geſchieden ſein, dem b⁰ durch Heß ver⸗
mittelten Rufe des Liegnitzer Herzogs 3u olgen Daß das 1523 ge⸗
ſchehen ſein muß, beweiſt der wiederholt Angezogene vie rau
aus dem ahre 1540, m dem ſchreibt: ich IIuSS ber nit Ver-

8essen, der wohlthat gottes des herrn, welcher mieh 17 jar
In freiheit 0ne regel mantel VN. platten allhie besucht vInd
gefordert Der Wittenberger Bewegung ſtand ſchon m
Neiße nicht mehr fremd gegenüber, hatte doch ſein Biſchof ſelbſt Be⸗
ziehungen Luther und Melanchthon geha Auch Krautwald ird
nter jener Einwirkung aus dem Humaniſten der Prediger und Lehrer
der Theologie geworden ſein, als den ihn ſein ſpätres Leben zeigt.
Reußner ſchildert jene Umwandlung und dieſe neue Thätigkeit ſo Ostea
qguam Christum Sumlmmunl bonum t cCoelestium diuitiarum
unieum tontem diuitus COgnoscere ooepit omnia gue In philo-
SOPhia 6t Et carmine conscripserat Iu ignem coniecit. uit

Kaſtner S.
eitſchr Geſch XI 318
In ener Urkunde des Löwenberger Stadtarchives nach V  Utorius Geſch

Löwenbergs II 97 und neider
4 olfen Msce Der Brief nennt zwar den Ort, von dem ELR

geſchrieben iſt, nicht, aber nach der von Samniter, Chronik von Liegnitz II
E. 3538/5 mitgeteilten Urkunde Liegnitz, Freitags nach iSerid. Dom. 1
der Valentinus Krautwald als Großſchaffer um Bevollmächtigter des Liegnitzer
Stiftes hlg rabe einen Vertrag abſchließt, iſt unzweifelhaft, daß Kr.
damals in ziegni gelebt hat

Luthers un Melanchthons Briefe an den Biſchof Enders 11 447
Corp Anen Sp



0mo mitis, mansuetus, sapientia integritate t S0O0U-

inentia praeditus hebreae graecae t atinge Unguae
ruditissimus iteras diu noctuque Versaul
Synoerioris voreq ue theologiae doctorem et professorem lignisi

Silesia multis git TOS quinetiam PSalmos
pubhica sotione Est interpretatus 12 qua de Hde St.
pietatis 8  SIm disseruit d ooelestia 8u08
auditores nflammauit Ulisque laerimas 805 EXCUSSI

ird nicht zufällig geweſen ſein, daß grade Krautwald den
danken ＋ kirchlichen Volksunterrichts Liegnitz anregte und ertrat

den Schulmeiſter nie verleugnet, auch nicht der Form ſeiner
Er kann denrieſe und der Umſtändlichkeit ſeiner Beweisführung

Wittiger ganz ſchulmeiſterlich nahmen, doch ſeine längere Epiſtel erſt
ordentli 3u eſen und zu erwägen, wenn antworten will wie den
Buceer zurechtweiſen ob der notoriſchen Bummelei, die deſſen mgebung
herrſche Aber man hört doch auch ſofort den praktiſchen und bewährten
Schulmann heraus, wenn die Notwendigkeit des kirchlichen Volksunter
＋ eingehend darlegt und die eiſe ſeiner Ausführung allſeitig
eu  E Hier Krautwald ſo ehr aus dem vollen Leben, daß

Merk⸗viele ſeiner Regeln golden ſind auch noch unſern Tagen
würdig, daß die Geſchichte der agogi und Katechetik ihm vorübergeht

Ausführlich äußert ſich rautwa 3  ber die rage zuerſt
dem oben chon erwähnten rie Wittiger vom Trinitatisſonntag 1526
Nur durch Katechismus iſt ein wahrhaftiges olk Gottes ſchaffen

und zwar müßte Er zuma dieſer Zeit m zielen, das olk
üben, während die Vorkämpfer raußen ager für die ahrhei
kã  fen . Schon aus dieſen erſten Sa wird klar, daß Krautwald
nicht Tul Lehrbuch, ondern eine Lehrweiſe denkt, durch die die chriſtliche
Wahrheit und zwar ihren Elementen den erzen zugänglich gemacht

mon. lat. 718 d. dQ.
Michaeli Witigero 1526 cod M0O  2 lat. 718 f01 315

Ahnlich ib kol in demſelben ahre an Adam in Haynau „wir ſind ein⸗
verſtanden, daß Du unſerer gie beiſtimmſt; aber iehe zuerſt zu, daß Du ſie
verſtehſt eine Briefe zeigen das Gegenteil.“

Martinum ucerum Lignisii die XXVIII moensils Aprilis
MDXXVIII C0d. lat 718 fol 398. Er klagt, daß eLRr die m Straßburg
gebräuchliche Taufforme noch n erhalten be, xcussisse illam puto aut
nuneii Praceproperam Abitionem aut, quod 12 tuis Selet uAimntmaän
gollicitudinem. *  V  u 1

2a xb V  7



werden möge, damit auf dieſem Wege eine überzeugungstreue, bewußteGemeinde herangebildet werde, die dann ſelbſt Iin den amp eintreten
önne, den jetzt nur wenige führen Aber ag ſeufzend 0 catechismi
rudimenta inepti sumus! Wir rühmen uns hochweiſe Evangeliſten ſein,Dir wollen alle heutzutage öffentli redigen und evangeliſch intonieren,aber von den Elementen des Katechismus wollen wir ni enWie viele node mané denn, e Luſt hätten dieſen Katechismus zu fördern!Niemand mag hier vorangehen und die Nachfolgenden leiten Und doch,ſoll man nicht länger in der Irre gehen, ſo muß die Sache endlich in
Angriff werden. „Der öffentlichen Verkündigung durch die Predigtmuß ſich ein geſonderter kirchlicher Unterricht beigeſellen“). Denn wie

jetzt iegt, darf 2 nicht weiter leiben olk wird bepredigtund ſich m ohen nen ſeines Chriſtentums; ſoll aber
Rechenſchaft von ſeinem Glauben geben, weiß es nicht einmal das A;* macht ſich Sorgen e höchſten Artikel und hält nicht einmal den
Anfang der Gebote Gottes „Nur durch einen kirchlichen Unterrichtwird von ſeiner Unwiſſenheit und ſeinem leeren Wahnglaubenbefreien.“)) Offentlich reichen wir Speiſe dar, ohne daß jene ſieeſſen wollten noch daheim auch nur die Milch fänden. I rechterSeelenpflege und Weide iſt darum der kirchliche Unterricht eine ot⸗
wendigkeit, damit das olk endlich wenigſtens die Anfänge ſeines GlaubensA** lerne. 20

Es iſt wahr, gie wenig Mitarbeiter, aber ieg es 7
Wenn nur erſt das olk irchlich unterrichtet würde, würden ſich ſchonmehrere finden „Man würde dann auch die Notwendigkeit der Be
ſoldung Ur den Klerus einſehen, und würde  144 die früher bewährteWohlthätigkeit wieder wach werden den eru und dieArmen. .. —

egen dieſe Einrichtung kann nicht der Umſtand prechen, daßBreslau nur wenige nährt Es nährt er viele Müßiggänger, undITTTTFTTK Igitur 66n860 publico ministerio privatum eateéechismumSociari ro.
Autem A Curiositate t S8u.  — Hducia citius Averteris 81Catechismo imbuere t iniciare ceperis.

Necessarius 881 Iu Summa Catechismus Ut recte Curentur 1.
AScantur animae atque populus Hdelis S8U. Hdei tandem discat primordia.Videbitur VSUS stipendiorum cCleri. Resuscitabitur votusliberalitas non Solum Iin Clerum Sod IU Pauperes quoqués.

2
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leſe würden eifriger der Frömmigkeit ich befleißigen, enn ſie kirchlichen
Leben ur teilnehmen dürften, ſobald ſie von ihrem Glauben en
chaft abzulegen imſtande wären, On aber aus der kirchlichen Gemeinſchaft
au

oſſen würden. Da ſie aber jetzt ſelbſt ni wiſſen, legtniemand Hand an, daß ſie entweder wa ernten oder wenigſtens eimn
ſähen, daß ſie ni wiſſen

Auch drohenden oder in den Herzen noch zurückgebliebenen Irr⸗tümern kann nur durch Unterweiſung abgeholfen werden. Kurz der
Katechismus iſt alle  In Garcer t repagulum Ohristiane doctrinae
t. institutionis. habe nur den einen Wunſch, daß der Ruhm des
neu erwachten Evangeliums durch nterri fortgepflanzt werde. Daher
iſt not, daß endlich Gemeinſames m dieſer Sache eſchehe.

Von der Wirkung dieſer Darlegungen auf Wittiger wiſſen wir
rautwa wurde aber nich müde, immer wieder darauf zur  2

zukommen. ieſe Sache ſei wichtiger als die rage über E und
Ceremonien, rklärte noch m demſelben ahre Heß; ſei Zeit nach
zudenken de catechismo christiano und beten, daß einen glücklichen Fortgang nehme.“) Zur ſelben Zeit ag ſeinem Freund
Schleupner in Nürnberg:?) Um einen chriſtlichen Katechismus machen
vir uns keine Sorgen, gleichviel ob bei den Knaben oder bei den
Geförderten ſeinen Anfang nehmen möchte 1 man darf nicht einmal
davon träumen Und doch eſinne mich keinen Augenblick ihn fürdas Allernützlichſte und Notwendigſte n dieſer Zeit erklären. Offen⸗bar hofft er, dieſer Sache TIde eS zum Utzen gereichen, enn ſichjemand nde, der Chriſti Katechismus aufweiſe, die Art und
Weiſe, wie er ſeine Schüler, das olk und auch die Phariſäer (L  E
richtet hat Er rag aher, ob ſich hierzu nicht jemand in Nürnbergbereit finden möchte, wie auch u  un wünſcht, ob nicht auf den
alten Bibliotheken ſich Zeugniſſe des Altertums nden, die der Sachedienlich werden könnten.

Auch vor den iſcho rag Krautwald dieſelben Gedanken bald nachher,

1½) Cr. Octori Joh 6880 ratisl eccles. parocho b. ＋.

— aber
jedenfalls 1526. cod. Ionadt. lat f01 271

2 Or. Dominico Schleupner cConcionatori Nurmberg. Miseric.
Vomini 2 O0d. monat lat. 718 fol 2



enn auch gemeinſam mit ſeinem Freunde Schwenckfeld:*) „Wir he
finden und erkennen, daß zum rechten erſtan der Sakramente und
aller chriſtlichen Lehre und Lebens eine ſonderliche Glaubenslehre und
ein Katechismus, das iſt ein Unterricht der Stücke, die ein jeder
wiſſen ſolle, gehört.“ Freilich jetzt beiden, Katechumenen
wie Katechiſten. Niemand ehr uns mehr Iin der Jugend, darum
wiſſen wir Iim er e weniger. Weil wenige ng haben auf
ihre befohlenen Schäflein von Jugend auf, darum iſt das Land voll
B  Aren und en. Der Pfarrer ſieht auf das Seine, und daß einmal
redige oder Meſſe leſe,‚ kümmert ſich aber —um den Katechismus nicht Wer
aber auf dieſen Mangel aufmerkſam macht, und daß dem arram ge⸗
re, auf der Pfarrkinder Wandel und eben eißiger achtzugeben und
wer erinnert, daß der Katechismus förderlichſten zum rechten
en Weſen iſt, der muß ſich etzer und Schwärmer nennen laſſen
Er will zu viel wiſſen oder für was Abſonderliches gehalten werden.“MA.NR ei man auf den Katechismus als die einzige zur eſſerung,
ſo ſtimmen die Gutherzigen wohl zu, ſolle nicht außen leiben und
ſei der größte Schaden, daß man ihn nich anfänglich habe vorgenommen.
Der andre Haufen aber ürchtet die und die Arbeit, macht ein
Geſpött daraus und äßt S bei einer E bewenden. Dabei hat
m den alten *  en iemals olchem Unterricht gefehlt, wie die
wiſſen werden, we ſich m Schriften umgeſehen und nicht blos
die Büchlin, ſo leſe Zeit den Tag ebracht hat, ondern auch die
V  dter als Auguſtinus geleſen aben So ſind 10 auch m den
wie Breslau und Liegnitz hierfür beſondere ectore beſtellt geweſen.
ES stehet ber Stzundt 4180 Wönn WIIT die Worte
Vater VNI glauben oder uch die sinnen, gieben
todsünden, zehen gebott vInd dergleichen etWas, WIT Zu
Sacrament gehen, können erzehlen (ob WoOl ZU besorgen, dasz

Dem Hochwird Fürſten und Herrn Jacoben biſchoffen zu Breſlaw vnſerm
Crau
gnedigen rrn giegni unterthenige Caſpar Schwenckfeldt und entin

in Schwenckfelds Epiſtolar * ILA (vor den anderen
Briefen) Die Zeit beſtimmt ſich durch G VI „deßhalben ELT (Luther) ein Büchlin
ziemlicher V wider die Schwarmgeiſter genennet, daß die Worte Chriſti im
Nachtmal noch ſtehn, gle ob ſie jemande verſtoſſen oder aber endern
mochte onlangſt hat aſſen außgehen.“ Luthers rift iſt im rühjahr 1527
Ende März nach Enders 384, VI 88, ril nach Kolde, Leben 11

288) erſchienen. Schwenckfeld un Krautwald werden ihre Schrift bald
nachher, alſo vielleicht noch ril 152 geſchrieben un veröffentlicht habenWCNTISSIISINSSe‚rn

Rll  ————— —————— — —— ————————ε—74:‚:

2 —
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jhrer vil das beten vnd die zehen gebott schon vergessen
haäben oder heute nicht können) Sein WIr gute Christen VIn
Wissen doch indesz weniger VON Ohristo shnn die Liuium
lesen VONn Hannibal der Seipione Wissen mögen.

Man rkennt aus allen dieſen Ausführungen, wie durchdrungen
rautwa von der Notwendigkeit eines kirchlichen Volksunterrichtes war,und hat ſich aus dem Vorigen ergeben, daß hierbei auch noch
den der Erwachſenen, aber ebenſo den der Kinder denkt
Das Ziel iſt ihm immer die Herſtellung einer Gemeinde von Mündigen,die wiſſen, was ſie glauben, und die darum auch imſtande ind, von
ihrem Glauben en zu geben Als Hinderniſſe, dies Ziel
erreichen, rſcheint ihm immer wieder die Neigung der Gemeinden, ſichAußerlichkeiten hängen und lieber über hohe Artikel zu ſtreiten,
als über das B des Aauben ſich wirklich einmal klar 3zu werden,
vor allem aber die Trägheit der Pfarrer, die leichtere Meſſeleſen,
10 auch die einmalige Mühe einer Predigt der anhaltenden und mühe  3vollen Arbeit eines ſorgſamen Unterrichts vorziehen. Ganz verſchließt E
ſich dabei wohl nicht dem offenbar von Wittiger gema  en Einwande,daß zu einem wirklichen Unterricht die genügende Zahl der ähigen Per
ſönlichkeiten mangelt; hofft aber, daß das Volk, wenn erſt einmal
die Wichtigkeit der Sache erkannt haben wird, die Mittel wie im Mittel
ter darreichen wird zur Anſtellung eines ausreichenden Klerus

Alle ieſe Gedanken finden aber nicht zufällig gerade imn Krautwald
ihren eredten Vertreter. In ihm egegnen ſich hierbei der alte Schul
mann und der moderne Theologe Allerdings könnte man ſich wundern,daß gerade die enckfeldiſche Theologie mit ihrer Verachtung des
Buchſtabens, mit ihrer Betonung des inneren Lebens zur Förderungeiner planmäßigen X  1  en Unterweiſung gekommen iſt V  ber dieſeTheologie hat doch auch eine andere Seite Wie ſie trotz des unbeſtreit⸗baren Subjektivismus, der ihr anhaftete, ihr kirchliches Idealbild hatteund wenigſtens in den 20 er ren in Liegnitz eine irkliche Gemeinde⸗
bildung ernſtli anſtrebte man enke die Aufrichtung des Bannes,die Trennung der Katechumenen und der initiati U. A./ auchKrautwalds Korreſpondenz enthält ſo mußte ſie gerade zurEntfaltung des Innenlebens die Heranbildun von reifen Perſönlichkeitenfordern. Wĩ  e aber konnte dies Ziel erreicht werden außer durchſyſtematiſchen Unterricht? Und hier begegneten ſich des TheologenKrautwalds Wünſche mit den Erfahrungen des langjährigen Schul
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meiſters der nicht ru  0 zugleich den Menſchen udier hatte des
Biſchofs Hofe und das Schulmeiſterblut war noch ebendig in ihm,

dem Verlangen des Theologen den Weg ſeiner ung zeigen
können

Krautwald ſelbſt hat Eine Anleitung dieſem nterri geſchrieben, die
nicht gerade ein Katechismusentwurf in unſerm Sinne,) aber doch ein
catechismus nach ſeiner uffaſſung iſt Catechesis überſchrei ſie
Institutio Gre Christiani hominis oompendiosa t Vtilis. Wir
werden zutreffendſten als ein katechetiſches Hilfsbüchlein bezeichnen
mit Anweiſungen für die Methode und die Stoffauswahl und nicht ohne

das Unternehmen bibliſch begründenden und amt ein⸗
eittenden eil Es iſt uns in der ſchon wiederholt aAngezogenen
lateiniſchen Münchner Handſchrift erhalten Das Jahr ner Ent⸗
ſtehung iſt nicht mit angegeben ber da der andſchri die An⸗
ordnung Allgemeinen chronologi iſt, die OCatechesis faſt ganz
der Spitze das er datierte Schriftſtück dahinter von 1555 iſt
und erſt dann die Abhandlungen von 1526 folgen, ſo iſt die Annahme
ni unberechtigt daß dieſer älteſte eſt Katechismus eſen
Namen au gebrauchen aus dem Jahre 1525 ereits ſtammt, alſo der
Verhandlung Krautwalds mit Wittigers) vorangeht Möglicher Weiſe
wären dann auch die Katechismen ittigers, falls ieſe nicht nach 1523
ſondern nach 152⁵ gehören, nur Eene Nachahmung oder Wirkung der
Krautwaldſchen catechesis Doch iſt ierüber nicht zur Sicherheit
gelangen. Nur ſoviel läßt ſich ſagen, Krautwalds Büchlein gehört wahr⸗
ſchein nach 1525 Als älteſtes eſiſche Dokument ſeiner Art
geben wir eS in der Beilage wieder

Es iſt nach folgenden Geſichtspunkten disponiert 1  1  e Be⸗
gründung für den Katechismus überhaupt Methodiſche rundſ

E
f  ur das Katechiſieren. Die Perſönlichkeit des Katechumenen Über
die Katecheſe mit Kindern Der katechetiſche Stoff Eine Atecheſe.2—  —  ——  —.  — —  — —  ———— Ein ganz kurzer Katechismus für Kinder

Die heilige Schrift iſt letzten run ni nderes als
ein Katechismus Alle Briefe aQuli ſind katechetiſch⸗lehrhaft; der
Dienſt Wort zie auf Unterricht Der et iſt abe

Correſpondenzbl III
Ona lat. 718 fol 26—35

Trinitatisſonntag 1526 Vgl oben 3/½4.qSI4⁸I¶II. x( ‚ ‚‚ ——.. . —— — — ̃ —— — —



reilich der einzige Lehrer. Der Lauf des Wortes iſt ein innerer.
Aber wie ſchon der Täufer ehrend wirkte, ſo iſt die Kirche nNur durch
Unterweiſung ewachſen 1  1  E Beiſpiele hierfür ſind der Eunuch der
Kandace, ornelius, die Lydia, der Evangeliſt Philippus, Paulus elbſt,
mo  E Aus dem kirchlichen ertum kommen Auguſtin (de
catechisandis rudibus), Ambroſius (de his, qui mysteriis imbuendi
sunt) Gerſon (de paruulis d Ohristum adducendis) in Betracht.

Beim Katechiſieren muß man einen ganz ſicheren Weg gehen Treten
einem wierigkeiten entgegen, ſo ſind die Hilfsmittel zur Überwindung
vom Herrn erbitten. Der Unterricht hat ſich nach den Fähigkeiten
und Kräften der Schüler 5 richten. Er iſt anders geben, wenn
man mit einem chon Unterrichteten oder mit einem Kind thun
hat, anders bei einem Reichen anders bei einem Armen; anders be
einem nländer, anders bei einem Fremden. Die jedesmaligen Ver⸗

ſind nach E  echt, Alter, an z3u erwägen nd zu eruück⸗
ſichtigen Der Lehrer muß allen alle werden können, auch den Kindern
eim Kind, alle, auch die Kinder, Chriſto zu gewinnen, und riſtu
hat auch die Kinder geherzt.

ErHierzu eba ein warmes Herz und aufrichtige lebe
darf ſich nicht verdrießen aſſen, ganz Bekanntem immer
wieder zurückzukehren und einen ſcheinbar unempfänglichen rer vor

zu aben Er rufe ꝛſich immer ins Gedächtnis, daß ſein Unterricht
ein Gottesdienſt iſt Dann wird auch beim Lehren elbſt nicht die
rechte Fröhlichkeit fehlen, die aus dem Mitgefühl den 5
Unterrichtenden geboren wird Damit muß die unerſchütterliche uhe
verbunden ſein und die Bereitſchaft, auch Bekanntes oft 3H wiederholen

nachdem die Zeit on . iſt, muß man auch verſtehen,
ſich kurz zu faſſen, aber ſchlechterdings im Lehren die vorgeſchriebenen
Stunden ausharren. Verſteht der Schüler manches nicht, oder will
nicht darauf achten, ſo muß man ſein Verſtändnis wecken verſtehen. Man
muß aber auch bereit ſein, auf Fragen und Einwände zu antworten,8*98*—

IXXS

auch Gelegenheit zu Disputationen geben,“) ohne daß man aAber ſeinen
eigenen Uhm Uchen Tſe

Offerenda tiam 868810 68t auditori bus ‚ man wird in dieſem Zuſammenhange Ressio doch wohl in dem auch ſonſt nachweisbaren nne ing
zum Disputieren nehmen müſſen.
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Die iebe, die man allen chuldet, wird doch emem Heilmittel glei
Het den Verſchiedenen verſchieden zur Be  gung mmen.

Wenn jemand zum Unterricht ſich meldet,! ſo iſt vor allem
nach dem Grunde ſeines Wunſches zu fragen, ſodann ob nach eignem
Willen komme. Denn auch jemand äußerlich kommt, ſo iſt noch
die Frage, ob Er auch von Herzen kommt Man muß ihm deshalb aus
den klareren Stellen der heiligen Schrift darthun, wie ſehr ſich Gott
um uns org Immerhin haben wir, wenn einer erſt gekommen iſt,
unſeren eru an ihm wahrzunehmen.

Man muß ihn aber auch fragen, ob eim Chriſt werden wolle.
le er PeS nur vor, ſo muß mané umſomehr ſorgen, daß ES
wirklich wird Man muß ihn mahnen, daß ein ſolcher werden wolle
und ſich daran erfreue. Handelt er anders, als einem er des
Chriſtentums gebührt, mahne und ſtrafe man ihn mit 1  2 gelegent
vergeſſe man des Lobes nicht Man zeige bald das Ziel des Chriſten⸗
tandes in der der himmliſchen er Man muß durch
alles daraufhin arbeiten, daß nach ſeinen Kräften wahrhaft eim
werden wolle

Wenn jemand widerwillig ommt, ſo iſt kein Chriſt, org ſich
auch nicht, daß ers werde.?)

Es dürfte auch nützlich ſein, näher zu unterſuchen, von welcher
Gemütsart emer iſt, E Erziehung genoſſen hat, in welchem au
CYu aufgewachſen iſt, was ELR bisher etrieben hat Auch ob irgend
eines perſönlichen ortei halben kommt oder zeitlichen Übeln
entfliehen.

urz man muß nach der ihn bewegenden Urſache uchen, daran
den Unterricht an  en können Sagt der Schüler abet die
Unwahrheit, ſo wird ihn ſeine eigene Lüge widerlegen. Es iſt übrigens
auch weſentlich zu erkennen, ob einer von andern mit fortgeriſſen wurde
und ſo nur andern gefallen ſich einſte oder ſeiner ſelbſt wegen.

Ein Schwerfälliger fordert unſre Barmherzigkeit beſonders
muß Beiſeitelaſſung alles andern das Notwendigſte beigebracht

Man darf nicht vergeſſen, daß ſich um einen fre  18 ſuchenden
Unterricht und zwar zunächſt Erwachſenen handelt.

Krautwalds Worte geben hier einen rechten Sinn, ſo daß man eine
melung in Handſchrift annehmen möchte Qui volens non venit
aut VO  — venit neque Christianus St. neque Hat
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(inoulcanda) werden und man wird weniger über Gott ihm prechen
als zu Gott Ur  3 ihn eten

Verliert einer vorzeitig die Luſt, ſo muß man ſie hm auf alle
Weiſe neu zu beleben ſuchen, ſei durch freundliche Mahnung oder durch
ernſten Ade eldet einer, der ſchon im weltlichen Wiſſen Er  2  2
wieſen iſt, und der eigentlich ein Chriſt ſein e, kann man den
Unterricht abkürzen,“) was man Ungebildeten ausführli dargelegt hat
führt man ihm in rze (cursim) vor Doch darf man nicht vergeſſen,
ſich agen zu aſſen, was ihn zu dieſem Schritt eigentlich bewogen hat,
was von der eiligen Schrift ſchon geleſen Man oll ihn Ich* 9W˖2*395 arnen, ſich vor Vorurteilen en, gering denken, und iſt eS
ein philoſophiſch Gebildeter, die Einfalt chriſtlichen auben zu verlachen.
Daher iſt gerade die herrliche dieſer Einfalt 8 zeigen, und alles

der zu beurteilen. Man muß ihn auch agen, ob CYR 1923——— (—
* —94—9J—j—— 7

ſei, die ri zu lernen und ihr 3 folgen

I  u hat den Kindern die Hände aufgelegt und das urück⸗
weiſen durch die Jünger nich geduldet. Daher darf man ſie auch nich
verachten. Weil durch ihre Vernachläſſigung täglich geiſtliche Tempel
Grunde gehen, ohne daß jemand dem ſteuert, ſo muß man klagen,
daß die eiligen der Kirche geſtoßen ſind, aber niemand en
arüber nach, wer die wahren eiligen ſind Der Wiederaufbau der
Gemeinde muß von den Kindern her geſchehen, weil ſie durch falſche
Meinungen noch nicht irre geführ ſind und aher die ahrhei leichter
annehmen können.

Aber heutigen age iſt der Obrigkeiten und Eltern e  E orge
erſt die Jugend Ja, ⅝man äußert ſein Wohlgefallen an frechen Mienen,
einem loſen Mund, der auch an Gemeinheiten ſich gewöhnt, lüſternen
Augen, zuchtloſen Mienen. Von gottloſen Eltern müſſen freilich gott⸗loſe Kinder ommen. Wie ſoll in em Zeitalter le Erziehung der
Kleinen eine andere ſein!

Mit den Kindern muß man kindlich reden (balbutiendum) den

XIII Ammen und Müttern glei Vor allem muß ihnen die Lüge, das
Schmähen, die Unverſchämtheit abgewöhnt und Gehorſam die
Eltern anerzogen werden. Dem Kreiſe der Altersgenoſſen ſind ſie

N. —.— ve das geiſtige Faſſungsvermögen hier ſchon geweckt iſt
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möglichſt zu entziehen; hier önnen ſie urch Anſteckung leichteſten
verdorben werden.

Urch den auben der Kinder aber beſchämt Gott, der das
Schwache erwählt, das Starke chanden zu machen, nicht nur
den Unglauben der Alten, ſondern auch den Scheinglauben derer, die
ſich des Evangeliums rühmen.

Nach einander ſind zu öehandeln die Schöpfung des Menſchen.
Die Verderbtheit der menſchlichen atur Die bſünd Die Erkenntnis
der Sünde. Die Erforſchung des eigenen Herzens. le rze des Lebens

Die Geburt aus Gott Die nade Chriſti in ſeiner Menſchwerdung.
Die Vergebung der Sünden die Gerechtſprechung (justificatio).
Chriſtus die Gerechtigkeit Gottes Die Gotteskindſchaft durch

Chriſtum. Die Urcht Gottes eſe Kapitel ſind mit kurzen Be  2
weisſtellen aus der heiligen Schrift belegen. nach den Fähig
keiten der Zuhörer muß man verſuchen, ihre Meinungen ter  er SSIIIINRNRNDr
hören und zu erkennen, ob ſie verſtehen, was dar  In enthalten iſt Wieder⸗
holtes Fragen muß darüber Gewißheit geben Am beſten frägt man
von den Geboten aus nach der Erkenntnis der Sünde, vom Glauben
aus nach Chriſtus und ſeinen Wohlthaten, vom Vaterunſer aus nach dem
übrigen.

te älteren mögen auch hiermit anfangen, aber dann ſind noch
andere Lehrſtücke anzuſchließen: Die Abſage den Satan. Das
öffentliche Bekennen des Glaubens Die Sakramente und aubens
geheimniſſe. ott in Chriſto und die Erkenntnis Chriſti. Der
neue Menſch Der Gehorſam den A Die Erneuerungdes Lebens und die wirkſame Buße Der Eifer der tebe und die
Sorge für die Armen. Die Feindesliebe und die öffentliche Eintracht.
Die Hoffnung der Auferſtehung. Das Gericht des letzten ageDas Reich der Gerechten und 1e Verdammnis der Gottloſen. Das
Mißtrauen Uuns ſelbſt und unſere * Die SeligkeitGnaden Das Vertrauen ott durch Chriſtum Das Gebet
ohne nterlaß. Das Dankſagen. Die Zuflucht in aller Trübſal

Gott Die Darſtellung er Sünden täglich vor Gott Nicht
zu verzweifeln Im Unglück. Der Gehorſam die Diener des
göttlichen ortes Der Bann. Die Uße der Gefallenen.
1E Hoffnung auf Gott und nicht auf Menſchen oder irgend etwas

ußeres.
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Beim Unterrich iſt auf den Segen der Verſuchung hinzuweiſen,
aber auch zu warnen, nich die nachzuahmen, E nicht aus der
ahrheit, ondern nach dem Namen riſten ſind

einer beim Unterricht Irrtum geraten, ſo wollen wir
der zuerſt uns tadeln und die U  rer allmählich wieder
zur Wahrheit zurückführen

Mit der Erörterung der einzelnen Punkte ſind Erzählungen
I verbinden ne dem eſen von Schriftabſchnitten und dem ren von
Predigten aneben eitens der rer Unterſuchungen über die einzelnen
Hauptſtücke des Chriſtentum

Das Ziel iſt die hriſten en wiſſen, was ſie glauben und
thuen, und was ſie zu thuen und meiden Aben

Der emne ptſatz von der Verderbtheit der menſchlichen Natur
wird durch eine eihe von Sprüchen en und Teſtaments —

wieſen. Mit den andern ſoll PS ebenſo gehalten, das rgebnis aber
ganz kurze Sätze zuſammengefaßt werden, zu entwickeln und den
Kindern klarzumachen ſind

Für einen ganz rzen nterri wird der ſchon m Nummer
erwähnte Gang noch einmal empfohlen nach den Geboten, auben und
Vaterunſer, nur bei dem Symbol ausdrücklich noch hervorgehoben, eS
ſei Fürſorge treffen, daß der Katechumene die Glaubensartikel auch
ſorg höre und er  ge

Die Bedeutung von Krautwalds Büchlein ieg nicht
Gruppierung des Stoffes, verwendet weſentlich das alte Schema der
Hauptſtücke; daß die Sacramente dem Unterricht Pro rudilus 3  ber
haupt nicht vorkommen, darf bei dieſem Theologen nicht befremden Uch
eigentlich Stoff gie E nicht Allerdings hat er, wie
beſonders NI zeigt, reichlich thiſche Fragen zur Behandlung ge⸗

die Dogmatik I ganz erhebli zurück Aber die eigentliche Be
deutung ieg doch anderswo Sie ieg der Energie, mit der ˙

überhaupt dieſen Ir  en Privatunterricht für Erwachſene und Rinder
aufnimmt und betreibt, in den praktiſchen Winken, die er für den
Katecheten gie und m der eichnung des richtigen Zieles, daß durch

Summa 161 breuibus sententiolis conprehendenda. Sententiae
latius explicandae pueris rudibus inculeandae sunt



den Unterricht die riſten ein Wiſſen ihren Chriſtenſtand
empfangen ſollen

Ob in Liegnitz iſt, leſe Ideale V die Wirklichkeit
umzuſetzen, wiſſen wir nicht Daß Krautwald die Errichtung der Uni
verſität, an der CTY dann ſelbſt ewirkt hat, chon zur Gewinnung eine
Klerus, der unterrichten kann, mit Freuden begrüßt haben wird, iſt an⸗

zunehmen. Aber reilich hier andelt S ſich Volksunterricht, und
die Ende der 20 er ahre in Liegnitz ausbrechenden Wirren, die

Entfernung des Mittelpunkts der dortigen Bewegung, Schwenck⸗
E werden vor etwaigen Verſuchen von vornherein abgeſchreckt aben
Möglich wäre eS immerhin. Im I3Z 1535 ag ein Geiſtlicher des
Nimptſch'ſche Bezirks dem Breslauer Domkapitel, daß dem Bezirk von
Herzog riedri ein ate aufgezwungen werden ſolle.)
Die einung, daß das der Katechismus Moibans geweſen iſt, rſcheint
mir ehr gewagt; der n  u der Breslauer 1A auf iegni iſt
damals wenigſtens noch ſehr gering anzuſchlagen. Die Schwenckfeldſche
Ule Iim Hofprediger Werner dominierte noch und Krautwald
auch noch un Liegnitz. Es ſcheint miu doch näher 3 liegen, einen
Katechismus aus dieſem rei denken, wenn ſich auch nicht
nachweiſen läßt

Daß autwa wenigſtens ſein Intereſſe dieſen Fragen nicht
verloren hatte, beweiſt eine Abhandlung von ihm aus dem re
die wie ein erweitertes und verbeſſertes katecheti Hilfsbuch
ſein wird Er hat ſie etitelt Ein rzer Bericht von der etſe des
Catechismi der erſten Schüler uim Glauben und den Anfang Chriſtlicher
Lehre Den meiſten Platz nimmt hier die rage nach der Methode des
Unterrichts ein, für die ein Haupterfordernis iſt, daß ſie anſchaulich ſei
Voran gehen Erörterungen 3  ber die Perſon des Katecheten; zum u
wird die Frage nach dem Hauptinha des Unterrichts behandelt und die
Notwendigkeit ſowie Art der Frageſtellung erläutert.

Selbſtverſtändlich iſt, daß ein Glaubenslehrer in der geſunden
ehre und den ſonderlichen Artikeln ſelbſt oh bewandert ein und über
ſie Rechenſcha geben können muß Am beſten iſt Es, wenn eim

ner X
onr d. S. 70

9 Abgedruckt mn Schwenckfelds Epiſtolar 875—392



Schulmeiſter geweſen iſt; ſon ſoll er wenigſtens in der Schule oder bei
den Schulſchreibern Achtung egeben aben, wie mit der Jugend
umgehen müſſe Er ſoll Herz, et und Amt eines Lehrers ſo
nehmen, daß ihn die Kinder wiederum lieb gewinnen. Er muß die
igke der nder zu unterſcheiden wiſſen und darnach mit den einen

langſamer, mit den andern ſchneller vorgehen. Vor allen Dingen wird
das auf dem ande not ſein, man grobe tarrige und ſteinharte
Kinder findet, we von ihren Eltern oft in vielen Jahren nichts als
das Vaterunſer egriffen haben Man n 10 auch on in den
Schulen aſſende Kinder, die m vielen 0  en nicht Uch⸗
ſtaben erlernen moöͤg

wird gut ſein, wenn die Schüler m beſtimmte Abteilungen ge⸗
than werden, die Mägdlin den Knäblin nit allewege vermengt, ſie werden
on hre Sachen nur mit Schwätzen ausrichten. Ebenſo müſſen die
raſch Auffaſſenden und die, we eines groben Verſtandes ſind, ge
rennet werden.

Ut iſt es, wenn der Katechet ſelbſt Vater iſt und als ſolcher 9e
lernt hat, mit Kindern umzugehen, damit weis, etliches ihr kindiſch
Führnehmen mit Geduld, als ſehe Crs nit, fürgehen laſſen, etliches
ſanft als grob, bäuriſch 3 ſtrafen Nach Art der Ammen muß Er den
Jüngſten Bapp, den Mittelſten Gries, den Altern rot und den
Stärkſten Fleiſch geben, aber auch die verſchiedene Art und etſe ver⸗

ſtehen, daß den Bapp einſtreiche, das rot chneide, das Flei nit
roh gebe.

Er muß ſie oft verhören und lieblich reizen, daß ſie gern auf
agen, ſie auch daran ge  nen, daß ſie untereinander von ihren Auf
gaben reden, ſie ſeien auf dem Feld oder on einander.

Als rnendes Exempel Ar  4 jeden ate  en die
da, daß manche ieſe ullehre alſo angegriffen im Erſten, daß ſie
bald in Ende hat Die Schüler ſind einesteils zur Kirch
ausgelaufen, andernteils aben ſie den Lehrer urdr  9 gemacht.

Es ein uch etliche Leut, we weder mit Schülern noch Kindern
umgegangen und doch Pfarrer ein und Schul halten wollen elcher
Meiſter dem Schüler und Lehrjungen zu gut nit wieder ein Lehrjunge
wird, der zeu Ut gute Leute

Der ehrer darf nit einen Tag lehren und den dritten daheim
leiben ubn finden ſich auch für die Kinder lerlei Hinderniſſe.
Itzund ollen ſie daheim leiben und hüten, ie in die fahren
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und dann auf dem Feld ſein. Im inter ein ſie nit alle ekleidet,
lauffen lieber auf dem Ar oder leiben bei dem Ofen itzen

tan hat aher auch nich nur m den V  en unterrichtet,“)
ſondern manche ſind auf das Feld den Hirten iertage 5

manchen Orten m auch die Kinder V der 0  en einmal heim⸗
kommen.

Vor em muß der ateche den Jungen und en die Wichtigkeit
de Katechismus aufweiſen, daß ſie nicht wie das Vieh bleiben. Da

nichts andres, weder auf noch Chriſam. Das iſt nötig, weil
den Leuten die Glaubenslehre ungewohnt iſt, deren Nutzen ſie nicht
einſehen.

Gefährlich wäre es, wenn des Lehrers Leben ſein eben Lügen
trafte

Will emer die Jugend zur Kirche bringen und täglich Im Brett⸗
pie oder Zechhauß ſein, ſo wird er mehr Schüler nden, welche ihm
hierher als m die ir nachgehen

Dienlich iſt auch etliche Buchlin der alten und neuen Beſchreiber
des Katechismi leſen. iel lernen und predigen iſt nicht die größte
Mühe, aber mit rechter eiſe lehren, das iſt das Meiſterſtück.

Der Unterricht E muß durchaus anſchaulich ſein; darf nicht
08 auf die Ohren, ondern ebenſo auf die Augen geſtellt ſein. Es iſt
nicht genug, daß man etwa ſage, man muß auch etwas zeigen. Da
bieten ſich ver  tedene Wege dar

Der Lehrer weiſe auf die mgebung hin Er zeige Himmel und
Erde, Feld, Getreide, Tag, Nacht, 1  er, Sommer, Sonne, Mond,
Geſtirn, Donner, Blitz, no, Laub, Gras, iume, Blumen, Wieſen,
Tier, Gevögel in Lüften, auf Erden, V äldern, aſſer, auch die
Tiere, ſo die Iin ſind, und ehre, wie ſie Gott der m  ge
geſchaffen Er weiſe die Menſchen groß und ein, Mann, Weib, Knecht,
Herrn, führe bald Chriſto, wie Gott alle Ding durch Chriſtum ge⸗
affen; wie Er ſei ein Kind en, ein E ohne Sünde, geſtorben,

helfen den Menſchen An den Menſchen und Kindern zeige die
Sünd in Ungehorſam und N, daß jedermann bereit iſt zum
en in Raufen, Spielen, mlaufen, Zorn und anderer 08 und
beſonders eigenen illen, welchen die Kinder bald beweiſen.

*) Hiernach denkt Krautwald als den gewöhnlichen Unterrichtsor die



Y0 die Kreaturen und der Menſf ſterben und zu rabe enwerden, mag er von dem Unterſcheid des Menchen von anderen Tieren,ſeine Lebens und eel von dem viehlichen Leben und cel fürtragen,vom ewigen Leben, vom Aufſtehen des Fleiſches, der Höll und ewigemLeben etwa  S fürbringen. Dabei mag etliche tiere den Schülern vorAugen ſtellen und zeigen die mannigfaltige Schönheit des Tieres, derBlumen, Farben und unterſchiedliche Arten
Wenn ein Wetter fürhanden iſt, kann viel lehren und daß manott fürchte, ermahnen.
— ſoll alſo das Evangelium m den Kreaturen ieblich redigen.

dieſem lebendigen Buche en die Katecheten lehren. Hierhergehören auch die Denkzeichen, wie man in den Wirtshäuſern Kerbhölzer*  — ——— ——— hat und Wege Kreuze ndet, welche weiſen und erinnern die, ſo ſieanſehen.

Das andre Buch ſeien züchtige und ehrbare Bildnus, Gemälde undgetruckte Briefe, ſich ein Buch, aber den Kindern nütze, auchden en zur Erinnerung; aher auch In den Kirchen zugelaſſen; derſpätere Mißbrauch iſt kein Hindernus; daher auch die Paſſionsbüchlein.Nur muß der Lehrer wiſſen die Gemälde zu gebrauchen, den Kinderndies und das zeigen, die Kinder davon reden Laſſen Er mag auchetliche Briefe kaufen und in die Kirchen, wenn er lehret, nehmen, darinetw  8 von dem Stuck, das lehret, getruckt ſei
Auch dieſe Art der Lehre aber in guter Ordnung ehen;denn nur iſt ſie zu faſſen Auch muß er nach der Ordnung fragenund aufſagen en Vor allem iſt acht zu geben, ob die Kinder dierechte Lieb, Begierd und Freude zum Lernen mitbringen. SpüVerdroſſenheit, ſo ſoll fleißig en, auch zuſehen, ob nicht anſeinem ei

Die Schüler gen auch mit guten chriſtlichen Geſängen gefördertwerden, als mit den teutſchen Pſalmen, dem teutſchen Glauben, Vatterunſer. e mag man des Meßners HüIf wohl gebrauchen und zuſehen,ob der Meßner die Pſalmen mit ziemlichem Verſtand inge Durch0  E Geſänge, vie ſie vor Zeiten hatte und wie ein Pfarrer imGebirge ſie ſeinen Bauern machte, önnten auch die Buhllieder ver⸗drängt werden.
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Das Magnificat, das Benedictus, der Geſang Zacharie,Te Gum laudamus rein geſtellt, oll man nimmer dem olk
laſſen abgehen, ondern auch ei aben, daß die Leute wiſſen davon
zu reden und verſtünden 10 eim wenig, was ſie ſingen

Solcher Unterweiſung möchte ein beſcheidener Kirchner in dieſemAmpt wohl not und hülflich ſein, auch Iin andre Weg chriſtliche Zuchtgelfen fördern, alſo daß die Kinder oft ihm ins Haus gingen, wie
on die Jungfrauen einen Ort zum Licht gehen, und als ein
Unterlehrer die Kinder das Stück, ſo ſie lernten, önnte erinnern.
Solch Ampt der Fürderung ſteht einem aplan

Das ebe darf nicht fehlen, aber nicht die unnützen Gebete der
alten Mütter und nche, ondern die Kinder müſſen lernen, ott den
Allmächtigen in Chriſto allwege und allen Stellen oben, bitten,als ſie aufſtehn, ſchlafen gehen, eſſen, trinken, wenn ihnen etwas
anliegt mit Krankheit oder ſonſt, da viel bei den Kindern iſt

Wenn ſie in die Kirche zuſammen kommen, en ſie ein Geſangoder ebet anfahen und ebenſo von einander gehen; esg Im und
auf dem E  e, denn Ott weiß alle Ding

Es ſind auch Betbüchlein vorhanden, aber Ur die Kinder kurzeGebete Allm Gott, befehle mich in deinen Tag und Nachtdurch eſum Chriſtum meinen Herrn.
Barmh Gott, anke Dir Deine et Nahrung und bitte Dich,gieb mir die geiſtliche Jeſu willen
Behüt mich Herr Jeſu Chriſt zu aller Zeit und auf allen meinen

egen, die ich gehe oder reiſe, darum daß du mein rlöſung und
Schutz worden

Der Lehrer muß auch ſelbſt oft und viel eten für ſich, die Seinen,ſein Volk, die Oberkeit, Freunde, Feinde, für die, ſo gefallen ſind, ſoſtehen, ſonderlich für ſeine Schüler. Wenn ein Pfarrherr ſchon viel
lieſt und gelehrt iſt, ird nit viel eten, ſo muß ſein Ampt ohneſonderlichen Nutzen ſein.

Das Predigen und Vorſagen ſoll Ugleich bei allen vorigen Weiſen
gebrau werden als Auslegen, Vermahnen, Loben, ber hier
iſt beſonders gute Ordnung n  19 Es iſt darum ſehr nützlich, ſich die
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Buchlin der *  anderen eſehen, des Auguſtin, raſmi, Joh erner
Catechiſmi*) mit etl ſchönen Büchlin Caſpar Schwenckfelds.

e  Aum der Lehre ſoll der Katechet doch n einer Freiheit
en Er ſoll von andern Macht aben 3 entlehnen, doch daß ers
ordentlich und nützlich m ſeiner Schule  3 wiſſe gebrauchen.

Den Kindern muß das kurze Evangelium fürgetragen werden, der
ern von der uß Übrigens auch ſonſt, mané lang und viel rſorg
von der Theologie, dient man nicht dem arme Haufen, der kaum ein
wenig faſſen kann. Darum gut wäre, eine kurze Summa des ganzen
angelii zu ſtellen und dem olk einzubilden, wie Cor 5, 21,

Tim 2,
an fangen bei den Kindern mit den Glaubensartikeln und

ſtellen darauf ihren Katechismus; andre laſſen die letzten: Vergebung,
Auferſtehung, ewiges Leben vorangehen; etliche ehen nach Hebr 6,
wieder andre machen ſich ahn durch eine allgemeine Lehre von ott

ber der einige run iſt Chriſtus Das ſoll der er ein
der chriſtlichen Lehre ſein; man ſoll nicht Oſen fürſtellen; er gehört
nicht ierher Die under en nicht zum Meer und dem X  1  en
Zion geführt werden, ondern zum geiſtlichen Zion und kürzlich Jeſu

Als der Lehre ſoll dienen die wahre Menſchheit Chriſti,
ein angn von dem eiligen ei ſeine Geburt Maria der
Jungfrau Darnach ſoll der Katechet In dem Amt unſrer Erlöſung
durch Tod und Erhöhung weiter gehen

1e ate  en mögen auch die Schrift zum eugnis nehmen.

Ohne Fragen kann der Meiſter Ue gewahr werden, wie EeS
die Schüler ſtehe; on alles redigen und Vorſagen nicht.

Wie die ratecheſe zu entwickeln hat, mach Krautwald etlichen
Beiſpielen ar.

Mein Sohn, wie E du ? Nikolaus Was iſt das für eimn
Name? Ein chriſtlicher. Wer iſt Chriſtus? Ein Herr Himmels und
der Trde Wann werden wir Chriſten? Was Chriſt ein

Wenn Krautwald bn auf Werners Katechismus verweiſen tann ‚iſt derſelbe doch bhl in einer früheren Ausgabe ſchon veröffentlicht geweſen al
der von 1546 (Schneider, Geſchichtl. Nau der Reform. in Liegnitz. Berl
Progr 1860 C. 22) Vgl auch rhar d. d.



Biſt du auch fromm? ag, daß du ein Bub und Sünder biſt
Ja für Gott —.—  2 werden wir recht fromm?ꝰ Durch riſtum und
ſeine Frommheit. Haſt du auch Straf und Streich gelitten? Warum?
Woraus iſt ſolcher Ungehorſam?
der S  u  nde?

Aus em r3. Wer hilft von

E du auch Wovon? Wer hat dir die Seel gegeben? Wie
ſteht um das Sterben? ohin kommt der Leib? ohin die Seele?
Wird der Leib Im TrU leiben? Wer wird ihn auferwecken?

Was iſt das? Ein Stein Haſt du on noch von einem Stein
ehört? Ja, riſtus, aber ein geiſtlicher Stein.

*  —  —

Was iſt er uns ? Was iſt über den Wolken? Lebt man auch
Iim Himmel Wie kommt man in den Himmelꝰ

NM  eit olchen Fragen ſoll man 4e Antworten hervorrufen. ind
die letztern nicht richtig, ſoll man ſie beſſern, aber nicht bald zürnen,
ſondern Geduld lernen; für richtige Antworten ſoll man ott danken

An den Fragen läßt ſich viel ausſtellen, Krautwald eug
ſofort vor, Er habe nunr ein Exempel geben wollen ber mn der Sache
ſelbſt hat er 10 durchaus recht und der Nachdruck, den er aufs Fragen
legt wie auf die Anſchaulichkeit hier könnte vieles eutigen
age beſſer nicht geſagt werden verrät auch hier wieder den
fahrenen Schulmann. Der Ernſt aber, mit dem er die Frage
des kirchlichen Unterrichts anfaßt und behandelt, zeigt den reifen Chriſten,
der weiß, worauf ankommt. Und mag die Theologie der Schwenck⸗
felder auch chlecht eweſen ſein, das ſoll ihnen doch gutgeſchrieben ein und
ſoll OAI allem Valentin Krautwald unvergeſſen bleiben, daß aus dieſen
Kreiſen ſo zeitig mn Schleſien ein *  1  er Unterricht gefordert wird

Ut soiant Christiani quid redant, faciant; facere debeant
et quid vitare,

alſo zur Erzielung eines lebendigen, weil bewußten Chriſtentums.



Beilage

Der älteſte ſhlci⸗he „Kalechismus“
atechesis

hoe St

Institvtio r6e ohristiani hominis oompendiosa t Vtilis.
Authore Valentino Crautwald Silesio SOlogo.

Math VOS autem nolite vocari Rabbi NUS SSt.
enim Oathegetes (hoc S8t Magister) Vvester empe Christus.
Nolite vocari Cathegetae Stoe.

Oorinth II Itaque 9u¹ plantat Sst. aliquid
qui rigat 8Sed faciens EVS

Pro atechismo
Ota euangelii Litera sancta seriptura catechismus 8t

Epistolae Paulinae catecheticae szunt
Ootum verbi ministerium atechismas Sst. Spiritus dei doctor
est yvnicus. Verbi dei Cursus 6t auditus internus est Johannes

Parate 1lam teCU. toto ministerio 8u0 Oatechites fuit.
Catechismo oreuit cclesia Actor II Audimus eos loquentes Ste
Catechismo factum est; dum In diuersis locis In Hierusalem
alias t alias linguas invenirent illasque callentes auditores
docebant

Catechizatur
Hunuchus Candacis Philippo Actor VIII, Paulus apud

Ananiam Actor Cornelius SbroO GtOr , Lydia bur-
puraria CtoOr XVI, Philippus Ctor III Philippus: ntelli-
gisne quae legis? At ille ait Num qui POSSum 181 aliquis
mihi dux viae tuerit Ste ? Iste est catechistes.

Actor XII de Paulus: Nutritus Iu hace iuitate ad
pedes Gamalielis. Hruditus diligenter ſV patria lege. TFimoth.
1I Mutritus diligenter IN sermonibus Dei ObUS lactis.
ebr VI Sermo qui rudes nehoat catechismus st; 1bi plura;
t. Elementa initis eloquiorum Dej



Catechismo appellati sunt discipuli Apostolorum (hristiani
Lex Catechismi instar Roman II NQCTTXOOHSEVOS 8 ＋00 vohοο

10 681 Instructus lege Galat III Lex paedagogus ad
Ohristum te Antequam Venlsse fides, 8Uu lege eustodiebamur
6onclusi 8. Hfdem te Ala IIII Filioli Mei, qauos
Iterum pärturio, donece formetur VObis COhristus Parturit
Catechisantis labor, tormat Ohristus. Mox Vellem
autemn adesse apud ͤ08 unec Et mutare InSAIIL 32 Et
singulatim VOS Catechizare. Galat VI Communicet autem
Qul catechizatur Sermone 81 Qul Catechisat omnibus bonis
Paulus 30 Catechismum relegat Olim discipulos 61 ductos

Srrorelm. Actor Et docerem VOS publice Per singulas
domos t  8 Mores quod DPer triemiu 0  — —
lachrimis Mmonere Uunumquemqué.

Augustinus de Catechisandis rudibus. Ambrosius de
his mysterijs Iimbuendi Sut Gerson de paruulis ad
Ohristum adducendis 6da de institutione lericorum

**9————— —  — — ——
Chrysost GAD VI pistolam ad Hebreos 6sminit.

hristiani Catechlism Pro rudibus compendiolum.
Inu Catechisandis rudibus VIA butissima tenenda 68t Que-

renda Omnibus difficultatibus remedia domino Formandus
Catechismus prO Capacltate Viribus audientis Aliter 9
aliter Catechisandus eruditus, pPuer; Peregrinus; diues
Pauper; priuatus honoratus 66 I1lius generis uel alterius,
llius aetatis, SEXUsS, sectae 6t

Infirmis infirmus fias, Ut lucrifacias COhristo; Pro
paruulis paruulus fias, pro rudibus rudis quado Ohristus Stlam
paruulos amplexatus Sit

Sciamus misericorditer agendum 8886E, quid quid Cum,
hominibus mus officio Syncerrissime charitatis Neque
Plgeat 0 SePlus redire gue nobis notissima sunt St. pro-
tectui uostrae 0  — 1. LecSessarla Non faciat téedium auditor
immobilis nmeminerinlus quod guae ministramus dei sunt
Hilaritas 1 docendo Seruetur Ha 20 Horam ut adsit EGlus St
niisericordiae, —4u ISta Drecepit Custodiatur Stlam tranquillitas

fastidiendum 81 Uut VSitata et paruulis congruentia SSpPe
repetamus Cum 0upata sunt tempora vel tua vel lorum

3*
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Aul te audiunt, breuiter S8S, CUnI largiora largius loquaris.Perdurandum n loquendo Ad terninum prestitutum.Hxcitandus st. 80E auditor, 81 dieta —0  2 intelligat Vvel COntemnat
Si quid interrogare aut COntradicere quis velit, l3ibere
Offerenda tiam SeSSiO est auditoribus, 0n requirenda glorianostra. Non sunt timendi incerti exitus sermonis nostri propterincertos motus auditorum. Omnibus debetur charitas, 10n
tamen adem Iu Oomnibus dhibenda medicina. Maiore duceia
deprecabimur V. loquatur nobis deus, quomodo volumus, 81
suscipiamus hilariter, Vt loquatur Per 08 quomodo

Interrogandus est qui venit.  3
Cur veniat? volens veniat, 81 Gre St. aliquareuelatione veniat. Dicendum quantum deo simus Et  —

solidiora scripturae loca reuelatione I1Ilius animus trans-orendus st. Occultum est, quando veniat animo qui Venit
SCOrPOre. Igitur Oremus et. nostrum quia venit ministerium
pleamus An velit TI Ohristianus. Si fingat Velle TrI
Curandum Sst Ut 6re ErI velit.“) Hortandus Est balis 6886
velit t delectetur qua lisvideri cupit 81 aliquid abhorreat
aliud prestat quam vnde doceatur, qui Christiana Hde IMm-buendus est, blande eEt oniter hortetur, reprehendatur, Iuterimaudetur. Mox uls Ihristianismi et Coelestium bonorumhereditas Ostendatur Atque ut ETrSE velit, quantum In est,efficiendum. Qui volens on venit aut non venit neque Christianus
St. ut fat habet Vtile Stiam fuerit premoneri guSit animo, qua educatione, quibus parentibus t. quibus vitaeinstitutis Operam dederit te Quibus causis US Sit Ut
veniat Ob aliquid cCOmmodum priuatum 05 lucrum, 05 fugammalorum EXternorum Ste In Ssumma querenda Ut

responsione Causanl 6t Exordium sermonis ducamus. Men-dacem COarguet alsitas. An societate inducetus veniat 8u  —Vtilitate Ut placeat alijs veniat.
Tardus nimis misericorditer 68t. sufferendus. EHt breuiter

In margine rubr. Fictorum Catechuminorum exemplum 681 IinSimone mago. Eecles. histo
tieti auditores.

lib CP. Possunt odem exemplo terreri



decursis Ceteris maxime neoessarI= sunt inculocanda magisque
bro 110 Ad Eun quam I1Ili de deo mu. dicenda.

81 quis Oscitans labia demittat * abire velle Stiam
invitus oOstendat, Oportet ius animum honesta d·
monitione aut hilaritate aliquo miraculo: aut IIli aliquid peri-Culorum Olendumve aut plangendum Ommemoretur ita
euigilet.

81 doctus Sit t institutus liberalibus disciplinis, 9u¹ lam
Christianus E6886 deberet t. Vvenit Ut fiat; breuiter agendum st
6U presertim 81 lam ante animum 8suum discusserit, multa
audierit legerit. Cursim enumeéerabis que rudibus longius—r  Prrn tradidisti. Interrogandus tamen est, quibus rebus motus Sit
nde Persuarus Sit Vt ad Ohristianismum aut cclesiam veniat,quid legerit Sacris potissimum quantum ProOgressus sit te
Monendus Ut Caueat presumptiones Srroresque V. humilia
senciat Ste 81 rhetor aut sapiens huius seculi, Ouendus
rideat simplicitatem. Christiani eloquii: Ideoque illius maiestas
Ostendenda 8t ut adsuescat gudire soripturaset diiudicare.
Auerendum guoque Credat guae scoripturis audiat t

Observare desideret t. discere, t respondeat animo SuO,
CUpere.

De pueris.
Quia diuina sa pientia VOGOGA paruulos Christusque puerisimponit patitur, Vt discipulis prohibeantur, n0  —

sunt COontemnendi paruuli. Quia spiritalia (½) templa IN puerisquottidie pereunt St 6InO suecurit, eiectum t a bolitum E88E
cultum dei, Slectos 6886e 6cclesia sanctos lamatur, at ut 61
sancti sint, 6InO cogitat.

Reparatio reil celesiasticae t christianismi . paruulisHat Oportet, quia nondum Imbuti sunt falsis opinionibus, ab
Srrore longius absunt veritatem itius apprehendent. Quiahodie Vltima t Magistrorum t parentum CGura paruuli sunt,—— —— — 1Iu IIlis Eenlm laudatur inverecunda frons, DPTOCAR vultus, impurum
O8, Obscoenitatibus adsuetum, lubricitas In oculo, u mnis
dissolutio, iImpii parentes impios ducunt t producunt ÜIberos;NNNTTTTT ß N quia tales Viros habet 860 aetas t colesia, qualis fuit
paruulorum institutio.2 — — —— — ——9—— 7t— 74c ¶ ¶ ¶ —— — — — — — — —
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Cum paruulis instar nutrieum t matrum balbutiendum est
Inter alia multa abducendi gunt mendacijs, maledictis, 1M·
pudicitijs, parentibus subijciendi; sodahbus t. oëqualibus
abstrahendi; IN. Non facilius oditur paruulus quAam paruulo;

puer pueri contagione in malum exulceratur. Confundit [
paruulorum Hdem deus, qui infirma eligit, Ut fortia confundat,
NONn solum senium infidelitatem, 8ed stiam, qui euangelium
iactant, Ctam gKdem Amen.

OCapita et tituli puerilis (id eSt rudium) catechismi.
Hominis reatio prelectione SGenes. Naturam humanam

6886E peccatricem damnatam mortuam prima natiuitate. Origo
peccati. Cognitio pecoati. Cordis serutinium quomodoj
euagetur 6t. aestuet IN oncupiscentijs peccati St mortiferis.
Mors, Vitae breuitas. Natiuitas deo; St Oportore 08 dgenno
renasei. Gratia Ohristi dilectio qua factum Sit, Vt IN CarnelIII

venerit. Absolutio peccatis id St justificatio; justicia
dei Ohristus, Cur venerit in mundum. uod Hlii dei per
Ohristum Timor dei venite 11 sapient Prouerb.

Ista sunt breuibus sentencijs scripturis Sacris coneludenda
et proponenda. Et dum PrO captu auditorum de his disseritur
onandum sententias potissimum auditores discant. Et que
IN IIlis concludantur, intelligant. Id qdan factum Sit repetita
interrogatio monstrabit H ut commode fiat, decem precepta t Iin
his peccati cognitio, symbolum In qu0 Ohristus St. ipsius beneficia,
Ater noster in 9u reliqua repetantur connectanda (J) sunt

isdem etiam statis prouectioris instructio. 81 rudis
sit, loquiorum Dei inicium sumat, Sed addenda sunt his, Juae
sequuntur commode: Abrenuneiatio Satane Fidei confessio

iIpsorumpublica. Sacramenta t HKdei mysteria 6Uu

ratione. Deus M Ohristo 6t. Ohristi cognitio. Nouus 0mnO
spiritalj (D regeneratione et veteris mortifeatio. Obedientia

verbi dei t audiendarum darüber iudicandarum) soeripturarum
studium Vitae innouatio id St penitentia effeax.
COharitatis studium t Pauperum Cura Inimieorum dilectio
St. cConcordia publiea 6u omnibus. Spes resurrectionis.
VItimz iudicij dies. egnum lustorum t. impiorum danmnatio.

Diffidendum de nobis et nostris Viribus operibus. HX
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gratia salutem E88E Fiducia quam habemus rga Gum Per
Christum ostendenda. Semper Orandum 8886 Gratiarum
actio. mper t 1u omni afflietione ad UM Per Ohristum
confugiendum. Omnia peccata quottidie Ohristo offerenda.
Non desperandum in aduersis. Obediendum ministris verbi
dei Hxcommunicatio. Penitentia apsorum. Ne Spem
1nu humanis aut homine. Ne In externis hereat, ab
quibus 8SePe gabducendus eSt

Animanda hominis infirmitas aduersus tentationes 0
Vtilitasscandalaque 61 guae contraria sunt doctrinae.

tentacionum demonstranda et quod ita Oporteat fieri quod
multo ante ita uturum fuerit predietum. Monendus quem
imbuimus, Ut caueat. imitationem 5 qui 0  8 ipsa veritate
Sed 8010 nomine Christiani sunt Eue 6orumturbis Sommotus
ant Seduci Vélit Aut Ohristum nolit sectari. Quamwis multi
Versentur ante Heulos quibus oriantur Scandala: non tamen
ideo retardari 8ed 88² xcitari t AaCUI 108 oporteré.

Auodsi Etiam uspiam Aberratum In catechismo fuerit 1108

pS0OS 1 silentio reprehendamus t auditores quoque 9ul non

dej Verbis Sed plane nostris IN aliquam lapsi sunt falsitatem,
0 veritatem sensim reducere satagamus.

Praedietis coniungendae szunt narrationes scripturis et
lectiones publiceque conciones; priuatae quaestiones de capitibus
Ohristianismi atque lectiones 60TUII qui audiunt. Denique
studendum, Ut sciant christiani, quid eredant, faciant, facere
debeant 3 quid Vitare.

Exemplum
Naturam hominum Otam 88 peceatricem.

HX vete. test
Genes. VI Hominum iniquitas Est t omnis meditatio

humani cordis duntaxat mala Est jugiter.
Genes. III Oogitatio humani cordis Est. ab adol

centia Sua.
XOGd XIIII OCoram deo 6MO innocens est
In Mmarg rubr.: PS ienati sunt peccatores vnlna (I

Urrauerunt 5 Vtero; locuti sunt mendatium, furor Est. Ilis
secundum similitudinem Ire serpentis.
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III egum III Non SSt. OmoO qui 10 pecoe
HFeclesiastes VII non St O0moO iustus quisquam

terram t qui faciat bonum peccet.
nounuo.

Roman. III Omnes Snlm[ St. destituuntur
gloria dei

Ephes. II Hramus natura Hlii irae, usemadmodum t. ooeteri
facientes gue oarni menti ibebat.

6u. modum pergendum 8t 1U reliquis quoquée. Summa
16i breuibus sententiolis conprehendenda. Sententiae latius
explicandae pueris 8S6u rudibus ineuleandse sunt.

Catechismus reuissimus
Pro pueris ot Crescentibus

in Christo.
Perlegis xpositionem decalogi formam; peceati ognitio

atuatur; 6t morbus hominum ostendatur!
Per Hdei 6 symboli quod Apostolorum vocant declarationem

Ohristus predicetur u. suis beneficijs, salute, redemptione,
sanctificatione connexis HKdei articulis. prouidendum

608 diligenter audiat t. meditetur catechumenus. Per
dominicam orationem quae INu Gum oeredentibus petenda sunt
t. expectanda interventu Christi.

Summa.
Poeniteat VOS t eredite Evangelio resipiscite 6t baptisetur

unusquisque vestrum 1 nomine Domini 68 Inl remissionem
peccatorum.



Beilage II.

Krautwalds Schriften
Ich dieſelben hier chronologi zuſammen; die undatierten

ſtehen zuletzt Die Briefe ſind meiſtens weggelaſſen, iewoh ſie vielfach
auch ausführliche Abhandlungen ind Die gedruckten ſind alle in den
Breslauer oder Liegnitzer Bibliotheken 3 nden, mit einer Ausnahme,
die ich nur aus Salig kenne.

Ein nutzbar Edell n⸗gM.: ῦ¶ϰ m ky:: u  einn von be 2—  — — zum ſterbe, mit
vnd —.9..—— richt wie ſich in de anfechtuge Oſe 3 haldenn ey, auß
dem latein, mit eyll vnd eynfeldig gedeutſcht. -—**F**F*t*e˖““se“e“ Durch Valten krautwalt II
von der 11 Bl V 4⁰

Am Schluß Gedruckt zu Breſlaw. Im laur Xiiij  E4I
Auf der Rückſeite des Titelblattes: Dem Erberen Erasmo Heylan

Burger Breſlaw ——— — ——————— — meyhnem iehenn freund vnd gunſtigem furderer.
Auf beger vnnd erinnern meynes wirts vnnd freunds Herr

Georgen Jeßkenn Manſionarienn 1E zu Breſlaw
eben Breſlaw ahm tage Sanet Mareus auſend funf

hundert vnnd vieryndzwenczigſtem jare.
Herr Balentin Crautwald den edlen Herrn aſpar

Schwenckfelden
Von der anfencklichen gnadenreichen offenbarung vom rechten ver.

ſtande der wort des Herrn Nachtmals. Auß dem Latein ins Deutſche
gewandelt 152⁵5 Schwenckf Epiſtol. II 2 3—

Lateiniſch im cod lat 718 fol 64—69
Valentini Crautwaldi Silesii theologi piissimi Reuelatio

9ge SroO t SynCero intellectu verborum COenae dominicae: hoc
st. COTPUS Ieuulmmn Cor RKuano0o XX  — Valentinus
Crautwaldus Caspari Schwenckfeldio Sibi fratri IN Ohristo

Der u lautet hier anders als Im Deutſchen.
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Catechesis 306 St, institutio Sre Christiani hominis 601—

pendiosa et. Vtilis. Authore Valentino Crautwald Silesio
Theologo. 15257) Cod lat 718 FO 26 8

an von V geſchr.
ein einfaltige anweiſung zum gewiſſen verſtande der Leer vnd Ort

Chriſti von ſeinem eibe vnd blute im Nachtmal. Mit edencken vnd
vrteil tlicher leichen Paraboliſchen reden.

J Schwenckf Epiſtol. II 7—2
Oh eme eu Bearbeitung von
Miscellanea rudimenta t. schedae Iteris impositae de

germano vorborum SOenae.

COod. monac. lat 718 fo1
Hier ein Vermerk ratres St. lectores. Nova

AeC profero thesauro doctrinae Valentinus COCrautwald
Ligenisij Il Silesia SEruuUs 68 ZIII  Ohristi XXVI

De OMI Nica t verbis Caenae Epistolae.
dvae. Valentini OCratoaldi Oaspari Schwenefeldio

Serius 8ta quidem, fateor, clarissime Oaspar,
At melius forsan, Offero seripta tibi

Quae Precor accipias placidus, vultüqe Sereno,
Sat ito soripta putans, qguae Sne seripta Vides.

2 Matthiae Funccio Parocho Hannoviensi, Valent.
Oratoaldus

33 Octori Adamo Valentinus Oratoaldus,
Beide Briefe auch handſchr. C·00d lat 718 fol 226 8

nach dem zweiten hier das Dat un Assumptionis XXVI

De imagine t veritate sive umbra t COrPoOre de duplici
päaäne et. potu In dominiea. Valent. Orautwaldus
Silesius Theologus XXVI

00d lat 718 f01 —14

Collatio: 6t OConsensus, verborum GAE Nae dominicae,de Corpore t. sanguine — q ð́”——— — Ohristi, u Sexto oapite Johannis
Evangelistae. Item Consideratio de verbo dei, 816 1



alle eucharistiae, eEt Ꝙu baptismatis. Valent. Oratoaldo
autore.

TrhH cheint vbon der collatio eine Ausg mit der
Jahreszahl 1526 ekannt 3zu aben die consideratio 90 er mit S  alig
Ur  4 eine beſondere chrift

handſchr im ood lat 718 f01 152 8 hier
N 16 Angabe 1526

uod Ohristi J0 amussis Sit verborum ipsius I.u
quodque SCOTDPUS t. sanguis Iin verbi dei GOrPUS

6 sanguis sint atque verbo consideranda, quemadmodum
SCaroO 61 sanguis 2n Johanne cConhiecturae t scripturae. Brevis
admonitio qui Iu CUXAPOTA Dei verbum In pane et IN
baptismate verbum 8886E 1 ½ ua audeant Erere Valent.
raut meditatio. DXXVI

Wie ſich hierzu die Nachricht verhält bei Tſchackert, Preuß
Urkundenb II Nr „Auf dem Königsb. Staatsarch. das Original
Valentinus Krautwald, Oollatio Domini nostri verborum 30
EUu hijs guae V Ultima expressit. Sabb Reminisc.
1531 Inhalt: quod Ohristi J0 amussis sit verborum
ipsius IN oena“ weiß ich nicht

Valent OCrautw — π —

Silesii theologi annotata quaedam
genuinum dominiceae SCOSnae intellectum.

DXXVII. Cod. lat 718 fol 170

uod ad verba Uhristi dicentis IN „aceipite t
Gomedite“ discipuli COmederunt et poculo pleno
biberint priusquam Ohristus 608 verbo 8u0 de natura Corporis
8u rudiret Pro ipsis dandi

1 ( 60d. lat 718 101 181 8
De verborum COenae ominicae simplicitate quã confunditur

stulta simplicitas hominum deque COTPOre t. sanguine verbi
dei Authore Valen Oraut 0. (o

60d lat. 718 F01 8
HX praelectione I.u Mathaei capnt XXVI

( 000d lat 718 fOl 184 8



Dem Hochwird Fürſten und Herrn Jacoben biſchoffen u
Breſlaw vnſerm gnedigen Herrn Lignitz

vnterthenige Caſpar Schwenckfe vnd Valentin Crautwaldt
(o 1527*

Schwenckf Epiſtol 1—

In Driorem 0 Corinthios OCap XIXI
Olfenb Mse 37 27 gde

Paraphrasis Valent Oraut GS&P XI 0 Oor
Annotationes aliae praelectione Valentini ravt Eandem
epistolam 0 Oorinth

00d lat 718 FO1 365 370 8

alle gottförchtige Chriſtliebende Menſchen, durch Herrn
entin Crautwald von der eiß aus Schleſien

Judieium er der Lutheriſchen Prädicanten Büchlein Oone namen
wider den herrlichen freien gang der gnaden Gottes außgangen mit dem
Ite Ein Bekantnus vom Reich Chriſti von egiment oder Hoff
haltunge ſeines ei

Schwenckf Epiſtol II 373—425
Nach Salig, Vollſt Hiſtor ug Konf III S muß die

Schrift 1528 erſchienen ſein. Ehrhardt dQ. cheint Sonder⸗
ausgabe mit dieſer Jahreszahl ekannt zu aben

Wohl enti mit
Hoffhaltung des Herrn Chriſti OContra Impugnatores Graciage.

Valentinus Cratoaldus
Es iſt den Predicanten alles darumb zu thon, das ſie mit Irem

Ampt, groß vnd herrlich geacht werden.
Von den gottloſen Lereren

Wo un iſt ohne Beſcheidenheit
iſt verloren alle arbeit

Ein jeder fromer olg mehr
Aines gutten fromen mannes ehr
Dann 5  welffen on die vaſt wol leren
vnd durch die er Ir wort verkheren.

ſie ſelbſt widerlegt.
Die Annahme mn piſtol., daß leſe Schrift 1525 verfaßt ſei, ird Ix
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Auff ein Bekentnus vom Reyche Chriſti vnd von ſeinem Regiment
oder hoffhaltunge ſeines et ene hlende Antwurt

eichwie ttliche rediger vnd Lehrer ein Buechlin geſchriben
mit emem en Tittel vom ei Chriſti vnd von ſeinem regiment
oder hoffhaltunge ſeines Reiches.

0d germ 41022 fol 141080

EX praelectione Bal Crautw. In Euangel. diui Joh VI
annoOtata Anno Sal MDVDXXVIIII

Cod lat 718 f0l 459—477

De ognitione Christi 8Seu diiudicatione Corporis t
sanguinis domini. Valentinus Crautwald Silesius. MDXXVIIII

OCOod lat 718 FOl —

In tria capita Ubri annotata Agentorati 1530 8⁰
Dedication von Petrus Schefer und Joh Apronianus

Benignus ab Aldengw vom Januar
De Oratio Ne Hdei Valen Tini Oratoaldi Familiaris

Epistola. Argentorati. Anno NXXX
A 7⁴ Lignisiy Sab bato post die octa IIIII Epipha

niorum Christi. Anno .—77—  „ MDXXIX
Handſchr. Iim cCod lat f0l 478 8

Ein einfältige vn kurtze red von des Herrn Philippi Melanchthonis
ie Im Artickell vom Saerament die Leer eſu YI in ſeinem
V  —  achtmal betreffend.

Auch der recht vnd ewiſſe ſinn der Leere oder WortI Iim Nacht⸗
mal eſchehen 0. (4 15307)

Unterſchr Valentinus Crautwald
Schwenckf Epiſtol II S —1—41

Ein kurtzer bericht von der weiſe des Catechiſmi, der erſten
Schuler Iim Glauben vnd dem anefang Chriſtlicher Leere. Matth.
Valentinu Crautwaldt

Am 1534 Schwenckf. Epiſtolar. II 375—392

Epistola Valentini Orautw de cclesia deque lacte Daru⸗
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Ohristo Suo Casp Schwenekf die Februar vndeeima
MDXXXIIII Cod lat 718 F01 485— 495

De oncordia Et, VUIOnE sacramentali quae facta 681

Wittenbergae Maio Anno salutis MDXXXVI Epistola
Item Explicatio Loci OCor XI De dignitate 3 Proba mandu-
Cantium Valent OCrautw Silesii Theolog

Val rau TIIDA DecembrisCaspari Schw
MDXXXVI Cod lat 718 101 512—525

quaestiones Bonifaci Lycosthenis COoneionatoris
ohm ugustae vindelicorum, De Ora ministrorum electione,
De ecclesia, De clauibus, De CGOmhnmunlidatione 61 de
cCOommunicatione, De legitimo ministerio, De baptismatis 6t.
6ucharistiae sacramentis  * Valentini OCratoaldi Epistola 8—
netica. —. ᷑.— o. O. u. J. C. 2

Handſchr. 6000d lat 718 f01 496 mit der Jahreszahl
Ende DXXXVI

Herr alentin Crautwa
nd iſt Eeine hohe vnd 1Ee Meditation von a  hei Chriſti vnd

vnterſcheid zwiſchen Ihm vnd ſeiner Mutter Mariam Üüber die Worte
Chriſti 0 Wé  eib ihe dieſer iſt de  I Sohn Novembri 1538

Schwenckf Epiſtol 11 S 392—404
*

Der New Menſ Balentinus Craudtwaldt Gal V H

Vgl Salig. Q. III 1017, der auch emne Ausg 1594
emmt, und die latein. Überſetzung.

Spätere Ausgabe von 1622
Novus Homo gu quamque mirabili SEemline interndus

8IVGS spiritualis 0mOO5 g4u⁰ nutrimento alatur Et. CreSCat
donertandem IUuUI perfectum Chr 68 adolescat
Gal Francofurti MDCXXIV

Auf letzten Seriptum MDXLIII & Valentino Cratoaldo.
De vVeteris de- Pravati, 0VI item reparati hominis

conditione, Per dominum Valentinum Oratoaldum, SaCrae

SCripturae testimonijs pulchré descripta
9. O. u. J

Von Ehrh. nach 154 geſetzt



Appendix Oratoaldo
Vom hri Tauff Von den worten des Nacht

als De baptismo Obstetricum.
Schwenckf Epiſtol. II 8—323

an den Erbaren vnd gottfürchtigen Caspar Wolaw
Antwort auff etliche fragen vom Dienſt vnd Amptern der Kirchen

Item von der Vätter Leere vnd Schrifften beim Chriſtlichen glauben
9. Schwenckf Epiſtol II 312—319

De COgnitione dei Creaturis. Locus Rom. latius
tractatus nui —Ssibilia Dei Creatione mundi Per
intelliguntur, peruidentur. Authore Valent. Crautuuald Silesio
Theologo. Cod lat 718 fol 8

Obseruatio de spiritali COgnitione indicio atque Sapientia
De duplici ordine, spetie Et forma Authore Valent.
Crautuuald Silesio Theologo.

004d lat 718 f01l 8

Canon generalis his spectan Ad Catechismum
Christi Et quibus modis 61 —9 ordine Christus Carneln
minum perditam tum Verbo 80 tum operibus Ioceat
101 mert alliciat Instaure que Ad Coelestia inuisibiha t
Spiritalia perducet Authore Vglentino OCraut Silesio Theologo

60d lat fol 37 8

Institiuneula de SEeu symbolis SacCrls Et sacramentis
Valen Craut C0d lat 718 FOl 56 8

De mutato Senere demonstratione „hoc st“ Amussis
verborum Christi de COrpoOre t. sangulne 8u0 8u
sunt A66 verba CaroO Iea Ore Est eibus t Sanguls Meus Ore
Est. potus Valent. OCrautwald

0d lat 718 fol 146 8

Argumenta Ganusae et rationes quamobrem IMpanatio
xcelsa hominibus Sit abominatio Deo

60d. lat 718 fol 8



De ratione sacramentorum An conferant gratiam aduersus
TPheses Johannis Haneri Noribergenses. Val Ora Sil Theol
0. Cod lat 718 fol 526 8

Instructio pii concionatoris 0.

Oltenb Me 381/2
Auſflegung der Offenbarung ohannis.

000d germ. 410242 fOl 81—2

Kurtze gründliche Bewehrung daß I  u gantz der wahre
natürliche Sohn Gottes und nicht ein Geſchöpf oder Creatur ſey Item
zw Fragſtücke von Erkänntniß beym Yauben
nothwendig 3 wiſſen

alig III
Von Ehrh d. Q. 6. 1532 geſetzt und als 2 getr

Schriften citiret.

Groß⸗Strehlitz. Eberlein.


